
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.
Bezugspreis monatlich 220 Mark, fällig bei Abholung frei
Abholerkarte halbmonatlich 1.05 Mark. Poſtbezug monatlich (Rach
forderungsrecht vorbehalten). Einzelnummer 10 Goldpfennig, bei 8 Seiten

15 Goldpfennig, Sonnabends 20 Goldpfennig.
Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher
keinen Anſpruch auf e der Zeitung oder auf Rückzahlung des

ezugspretſes.

Geſchäftshaus: Kleine Ritterſtraße 3.

Kreis Mitteldeutſchland.

mit den wöchent
Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein lchen Beiblättern

Neueſte Vachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt der Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

Die Zeit im Vild, der Unterhaltungs
beilage

und dem zwanglos erſcheinenden Chroniſt von Merſeburg

Am häuslichen Herd

Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 7 Goldpfennig;
im Reklamekeil 28 Goldpfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 21 Goldpfennig Aufſchlag. Bei Umrechnung in Papiermark
iſt der amtliche Goldmarkkurs des Zahlungstä ges maßgeblich.
Familiengnzeigen beſonders ermäßtat. Rabattnach Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkett.

Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags
Fernruf Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466.

Poſtſcheckkonto Leipzig 39 070.

Randgloſſen.
Wenn wir die Reichstagsauflöſung auf Grund der Ablehnung der

heutigen dritten Leſung für ſicher annehmen, ſo fragen wir uns heute,
welche Folgen daraus erwachſen.

Zunächſt die Beſeitigung eines unfähigen Reichs
tages, der geſtern ein höchſt garſtiges „Schwanenlied“ geſungen hat.
Das Volk ſoll verſuchen, einen beſſeren zu wählen. Beſſer heißt hier
indeſſen nur realpolitiſcher denkend. Es wird es nur
ſchaffen, wenn es, anſtatt auf die ſchneidige Militärmuſik zu hören,
mit denen man in Deutſchland die „politiſchen“ Verſammlungen
faſziniert, auf Vernunftgründe hört. Am nächſtliegenden iſt es,
die Folgen der Ablehnung feſtzuſtellen:

die Verzögerung der Räumung der Dortmunder
Zone, die ein Drittel der ſeit Januar 1928 beſetzten Gebiete füllt;

die Verzögerung der Räumungs friſten für das
geſamte Ruhrland.

die Sabotage der Anleihe;
die Verſchleppung der Amneſtie;
die Verſchärfung der Kreditnot;
die Gefährdung der Rentenmark.
Vor allem aber was in den letzten Tagen über dem Reichs

tagstrubel viel zu wenig beachtet wurde die Stärkung der
engliſchen induſtriellen Gegenbewegung gegen die
Dawesregelung, gegen die Gewährung einer Anleihe, die der Konkur
renzangſt vor der deutſchen Jnduſtrie entſpringt und der ſich ſogar
ſchon engliſche Arbeitergewerkſchaften anſchloſſen.

Wenn dieſe Folgen natürlich auch die ablehnenden Abgeordneten
kalt laſſen (frei nach Hergt: „ich möchte beinah ſagen“: völlig kalt),
ſo doch wohl nicht die Deutſchen des beſetzten Gebietes und diejenigen
anderen, die mit ihnen fühlen. Und dieſe werden ſich geſagt ſein laſſen,
daß es vielleicht noch möglich iſt, ſolche Unheilfolgen zu beſeitigen:
durch die Neuwahl

Vorausgeſetzt, daß in England und in Frankreich bis dahin kein
Regierungswechſel ſtattfand!

Noch ein Wort der Kritik an den Reichstag. Die Berichte und
Betrachtungen über die geſtrige Sitzung, von Augenzeugen geſchrieben,

verſchweigen es. n die
getan. Wenn ſich ein
bekundet er damit, daß er auf die Rechte als Abgeordneter verzichtet,
die normale Sinne vorausſetzen, daß er alſo den Hinauswurf anſtrebt.
Man gewähre ihm das. Mehr Energie den Formaliſten des Parla
mentarismus, Der Begriff der Jmmunität endet, wo die Verrücktheit
anfängt. Parlamentarier, die das nicht anerkennen und nicht auf eine
Verſchärfung der Hausrechte drängen, kapitulieren vor Narren und
erniedrigen ſich ſelbſt zu Mitakteuren von Poſſenſpielen.

Wenn man ſchon die Wahl von politiſchen Narren nicht verhüten
kann, ſo muß man doch verhüten, daß der Reichstag von dieſen Narren

terroriſiert wird! B.e

Der Inſlationsreichstag.

Die Regierung hat Auflöſungsvollmacht.
Die vffigielle Meldung vom Mittwoch mittag, derzufolge die

Reichsregierung in völliger Kbereinſtimmung mit dem Reichspräſi
denten die Vollmacht zur Unterzeichnung des Londoner Abkommens
und zur Auflöſung des Reichstags hat, kam nicht überraſchend. Sie
wird aber dennoch bei allen Befriedigung auslöſen, die es mit Deutſch
lands Zukunft ſowohl nach der wirtſchaftlichen wie nach der kulturellen,
menſchlichen Seite hin ernſt nehmen. Die Vorgänge, die ſich am
Mittwoch im Reichstag ereignet haben, konnten nur die Befriedigung
über die Auflöſungsvollmacht verſtärken. Dieſer Reichstag vom 4. Mai
1924 iſt nicht nur längſt überholt, überholter und Zweifelhafter als es
der alte Reichstag war, deſſen Auflöſung von der Oppoſition kaum er
wartet werden konnte der Reichstag vom Mai iſt auch eine Schande
für das deutſche Volk. Alle die unklaren oder zweideutigen Köpfe, die
es gerne ſehen, wenn ſich der deutſche Parlamentarismus blamiert,
haben freilich bei der Prügelſzene vom Mittwoch eine Genugtuung er
lebt alle aber, denen die Würde der Nation und ihrer nun einmal
möglichen parlamentariſchen Vertretung am Herzen liegt, mußten am
Miktwoch ſich ſagen, daß dieſer vier Monate alte Reichskag ſchon eine
wiel zu lange Lebensdauer gehabt hat. Er iſt entſtanden unter der
ſeeliſchen Wirkung der Währüngszerſtörung und der allgemeinen wirt
ſchaftlichen und kulturellen Auflöſung, die die Folge jeder Jnflation
zu ſein pflegen. Obwohl die Urſache dieſes Zuſtandes ſchon Monate
vor der Wahl behoben war, konnten doch die ſeeliſchen Folgen nicht
wie mit dem Armel weggewiſcht werden. Und ſo entſandte das deutſche
Volk, entſandten insbeſondere die Jugendlichen, denen ein kurzſichtiges
Wahlrecht. zu früh die Mitentſcheidung über Deutſchlands Führung
erteilt hat, 60 Kommuniſten und 30 Völkiſche in den Reichstag. Allein
ſchon die 120 Vertreter der abſoluten Verneinung würden genügen,

um dieſen Reichstag bedenklich erſcheinen zu laſſen und die 100
Deutſchnationalen, die nicht unmittelbar neben den obengenannten Par

teien zu nennen wären, verdanken das Vertrauen ihrer Wähler in erſter
Linie der Kritik und nicht dem produktiven und opferbereiten Aufbau
willen. 220 von 470 Abgeordneten ſind von der Wählerſchaft mit
Programmen entſandt worden, die ſtärker oder weniger ſtark an der
Wirklichkeit vorbeigehen; faſt die Hälfte der heutigen Volksvertretung
iſt im Grunde nur das Ergebnis einer Kundgebung des Unwillens
der Bevölkerung gegenüber der Inflation. Daß dieſe Urſache einer
Volksvertretung, von der faſt ein Drittel ſogar das Weſen der ganzen
Volksvertretung verneint oder beſpöttelt, nicht ausreichen kann, um
nach JIängſt abgeſchaffter Jnflation die Fortdauer ihres parlamentari
et Ergebniſſes auf volle vier Jahre zu rechtfertigen, verſteht ſich von
el r.

Befürchtungen der engliſchen Gewerkſchaften.

London 28. Aug. (TU.) Nach ſeiner Rückkehr aus Schott
and. nahm Miniſterpräſident Macdonald an einer Verſammlung der
Gewerkſchaftsexekutive teil, in der von gewerkſchaftlicher Seite aus die
Befürchtung ausgeſpröchen wurde, daß die Verwirklichung des Dawes-
Planes nachteilige Folgen für die wirtſchaftliche Lage der engliſchen
Arbeiter haben werde.

Der Lauſanner Vertrag ratifiziert.
Paris, 28. Aug. (TU) Der Senat hat geſtern mit 270 gegen

30 Stimmen den Lauſanner Vertrag ratifiziert.

Do

Berlin, 28. Aug. Deutſcher Reichstag. 26. Sitzung.) Vize
präſident Dr. Rießer gedenkt bei der Eröffnung der Sitzung des 175.
Geburtstages Goekhes. Ohne Debatte werden die Anträge auf Am-
neſtierung der politiſchen Den dem Rechtsausſchuß überwiesen.
Angenomimen werden das Abkommen über internationales Privatrecht,
die Vorlage zur Verlängerung des vorläufigen deutſch ſpaniſchen

Handelsabkommens und das Ermächtigungsgeſes, wonach die Regie
rung Seeleute in die Erwerbsloſenfürſorge einbeziehen kann. Von
den Mittelparteien iſt ein Antrag eingebracht worden, wonach die
Reichstagsab geordneten auch nach der Reichstagsauflöſung bis acht
Tage nach der Wahl die Freifahrſkarten auf der Bahn behalten ſollen.
Der Abg. von Gräfe (Nat.Soz.) bekämpft die Vorlage. Die Mitglieder de Reichstages ſeien nach der Auflöſung einfache Bürger,
wie alle übrigen. Sie hätten kein Recht, ſich auf Koſten der Steuer
ren für dieſe Zeit beſondere materielle Vorteile zu verſchaffen. Der

ntrag wird in erſter und zweiter Beratung angenommen. Die ſo
e Vornahme der dritten Beratung ſcheiterte an dem Einſpruch des

bg. von Gräfe (Nab.Soßz.).
Nach debatteloſer Erledigung kleinerer Vorlagen wird in

die 3. Veratung der GutachtenGeſetze
eingetreten. Abg. Quaatz (Du.) erklärt, die Deutſchnationalen gingen
in die 3. Beratung und in die entſcheidende Abſtimmung hinein mit
einem tiefen Gefühl der Enttäuſchung und der Bitterkeit Es ſei
tatſächlich, als ob auf deutſchem Boden und auf deutſche Koſten der
Kampf zwiſchen den beiden Prinzipien Moskau und London ausge
kragen werden ſoll. Die Argumente der Kommuniſten ſind durch
aus richtig, aber ſie entſpringen nicht deutſchem Getſt, ſondern den
Direktiven von Moskau. Die Sozialdemokraten kämpfen dagegen
unter dem Panier von London. Das Dawesgeſetz iſt bei ſeinem Er
ſcheinen in Deutſchland und auch von amtlichen Stellen in einer
Weiſe begrüßt worden, die dadurch die deutſchen Unterhandlungen in
eine ſehr günſtige Situation bringen mußten a

Nun folgen die (geſtern mitgeteilten) Abänderungsvorſchläge der
ne Volkspartei, der jedoch weitere Forderungen hinzugefügt

werden: eEs wird verlangt, daß diejenigen Gebiete, die über die im Ver
ſailler Vertrag feſtgelegten Grenzen hinaus beſetzt worden ſind, bis
ſpäteſtens 10. Januar 1925 geräumt werden. Die Räumung bis zu
dieſem Termin wird als Vorausſetzung für das Jnkrafttreten des
Abkommens erklärt. Ein weiterer Vorbehalt der Partei betrifft die

9 r 24De Zahlenverhältniſſe.
Um die entſcheidende Abſtimmung über London, die an dieſem

Donnerstag im Reichstag vorgenommen wird würdigen zu können,
muß man ſich vergegenwärtigen, daß 204 Gegnern des Londoner
Paktes, nämlich den Fraktionen der Deutſchnationalen (106), Deutſch
pölkiſchen (32), Deutſchſogialen (4) und Kommuniſten (62) 268 Bejaher
der a gegenüberſtehen, nämlich die Fraktionen der Sozialdemo-
kraten (100), des Zentrums (65), der Deulſchen Volkspartei (44), der
Demokratiſchen Partei (28), der Bayeriſchen Volkspartei (16) und der
Wirtſchaftlichen Vereinigung (15). Eine einfache Mehrheit iſt alſo
unbedingt vorhanden, dagegen nicht eine Zweidrittel-Mehrheit, wie ſie
der verfaſſungsändernde Charakter insbeſondere des Eiſenbahngeſetzes
verlangt. Für eine Zweidrittel-Mehrheit ſind mindeſtens 316 Stimmen
erforderlich, da der Reichstag insgeſammt 472 Abgeordnete zählt. Die
Deutſchnakionalen könnten ſogar ſchon von vornherein die Abſtimmung
illuſoriſch machen, wenn ſie nach Verabredung mit den anderen Oppo
ſitionsparteien der Abſtimmung fernblieben, da der Reichstag die Ver
faſſung nur ändern kann, wenn zwei Driktel der geſetzlichen Mitglieder
zahl anweſend ſind. Daß ſie zu e Mittel der Obſtruktion, das
bekannthich bei der Beſchlußfaſſung über die Ermächtigungsgeſetze ver
r hat, auch diesmal greifen werden, iſt kaum anzunehmen. Nach
er Verfaſſung müſſen dann von den anweſenden Volksvertretern min
deſtens zwei Drittel den Geſetzen zuſtimmen. Wird dies der Fall
ſein Bei vollbeſetztem Hauſe müßten, damit die Zweidrittel- Mehrheit
von 316 erreicht wird, 50 Deutſchnationale für das Londoner Ab
kommen ſtimmen andernfalls müßte die Oppoſition, wenn ſie das Ab
kommen angenommen wiſſen, aber keine Stimme dafür abgeben will,
ſo weit der Abſtimmung fernbleiben, daß zwar zwei Drittel der Ver
treter anweſend ſind, aber die Anhänger der Vorlage aus eigenem die
Zweidrittel- Mehrheit ſtellen. Rechneriſch wäre das möglich aber ob
es ſo kommen wird? Soweit man ſchätzen kann, darf man annehmen,
daß etwa 27 Deutſchnationale der Annahme des Abkommens günſtig
gegenüberſtehen.

Das Nein der Deutſchnationalen
iſt geſtern durch eine Sitzung der Vorſitzenden der Länderparteien be
kräftigt worden. Von 42 ſtimmten 39 für Ablehnung.

Schlußabſtimmung erſt am Freitag?
Der Alteſtenrat des Reichstags beſchäftigte ſich während der Unter

brechung der Plenarſthung am Mittwoch zunächſt mit der Geſchäfts
lage des Hauſes. Es wurde betont, daß es kaum möglich ſein werde,
die entſcheidende Schlußſißung über die Gubachtengeſetze
noch am Donnerstag vorzunehmen, weil die dritte Leſung vorausſichk
lich längere Zeit in Anſpruch nehmen werde. Es iſt alſo mit der
Möglichkeit zu rechnen, daß die Schlußabſtiimmung erſt am Freitag
erfolgt.

lHer Reichspräßdent zur n n des Reichstages
reit?

Berlin, 28. Aug. (TU.) Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichs
kanzler erſtattete geſtern vormittag dem Reichspräſidenten Bericht über
die politiſche Lage, in deren Beurteilung ſich volle Ubereinſtimmung
zwiſchen dem Reichskanzler und dein Reichspräſidenten ergab. Der
Reichspräſident erklärte ſich mit der Unterzeichnung der Londoner Ab
machungen am 30. Auguſt einverſtanden und ſtimmte dem Reichskanzler
darin zu, daß die Unterzeichnung auch die Verpflichtung zur Er

Hie Deutſchnationalen bringen Shänderungsanträge ein.

Schuldfrage, in der eine amtliche deutſche Erklärung wider die Faſſung

ſchöpfung aller

51.
cègeeècè3cch
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Streſemann verteidigt.
des Paragraphen 231 des Verſailler Diktals verlangt und mit der
Stellungnahme zum Londoner Abkommen verknüpft wird.
Der Redner wendet ſich dann noch in ſcharfer Form gegen die
Regierungspolitik und geht zu einer Einzelkritik des Gutachtens
über.
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e Politiſche Lage in der Mittagsſtunde.

Berlin, 28. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Eine Anderung der politiſchen Lage iſt heute vormittag noch nicht
feſtzuſtellen. Die deutſchnativnalen Anträge (vergl. Sitßungsbericht)
haben wenig Ausſicht auf Annahme. Gegen die Entſchließung, die
die Reichsregierung auffordert,

innerhalb von zwei Jahren die deutſche Leiſtungs
fähigkeit nachprüfen zu laſſen

hat ſich Streſemann bereits verwährt. Er hob hervor, daß eine ſolche
Feſtlegung nicht tunlich ſei. Man ſolle die Erfahrung abwarten. Mit
der Ablehnung dieſes Antrages wie auch der übrigen über die volks
parteilichen Anträge hinausgehenden iſt zu rechnen. Die letzteren
haben dagegen Ausſicht auf Annahme.

Optimiſten behaupten, die Deutſchnationalen würden ſich nun ſo
verhalten, das ſie die Geſetze ablehnen, die einfacher Mehrheit bedürfen.

Bei dem Zweidrittelmehrheitsgeſetz würde ihr taktiſches Manöver
einſetzen. Fraktionszwang beſtehe nicht. Die (augeblich 27) Abgeord
neten, die für Annahme ſind, würden entſprechend ſtimmen, von den
übrigen aber ſo viel abkommandiert werden, wie zum Zuſtandekommen
der Mehrheit nötig ſeien.

(Unſer im Reichstag anweſender Gewährsmann verſichert tele
phoniſch, daß dieſe optimiſtiſche Annahme nicht ganz unbegründet ſei
und damit nicht ausgeſchloſſen, daß in letzter Stunde doch noch die
Auflöſung vermieden werde.)

e

Aus Streſemanns Verteidigungsrede.

Die deutſchen Kreiſe, die immer nach Führern rufen, dürften der
Regierung doch keinen Vorwurf darüber machen, daß ſie in dieſer
hochwichtigen Frage von ſich aus das Volk über den Jnhalt des
Dawesgutachtens aufklärte. Der Miniſter wendet ſich dann gegen die
Kritik des Abgeordneten Dr. Queratz im einzelnen S

Die deutſche Reichsbahn bliebe in der neuen Organiſationsſorm
tatſächlich durchaus in deutſcher Hand und das Gerücht iſt falſch, daß
am 10. Januar von den Alliierten geprüft werden, ob Deutſchland
e Verpflichtungen erfült habe. Es iſt auch ganz unzutreffend, daß

ie deutſche Delegation in London irgendwelche politiſche Bindungen
Frankreich gegenüber eingegangen ſei. Der franzöſiſche Solialiſt
Blum hat in einer Rede geſagt, ſeine Partei ſei immer ſür die Ruhr
räumung eingetreten

Aber wenn Herriot ſie ſofort durchgeführt hätte, ſo wäre das
ein Triumph für die deutſchen Nativnaliſten geweſen. Die deutſchen
Sozialdemokraten werden auf dieſem Standpunkt ihrer franzöſiſchen
Parteifreunde ſicher nicht ſtehen (Zuſtimmung). Poincaré hat 1923
zugeſagt, er werde 24 Stunden nach Aufhebung des paſſiven Wider
tandes mit Deutſchland über die Reparationsfrage verhandeln. Als-
ann der Widerſtand aufgegeben wurde, drückte ſich Poincars um

die Erfüllung dieſer Verſprechung herum, indem er denpaſſiven Wider
ſtand eine ganz andere Auslegung gab, und behauptete, er beſtehe
noch immer.

See r 7 vparlamentariſchen und verfaſſungsmäßigen Möglich
keiten für die Verabſchiedung der zur Durchführung des Gutachtens
erforderlichen Geſetze in ſich ſchließt. Demgemäß erklärte der Reichs
präſident dem Reichskanzler ſeinen Entſchluß, den Reichstag aufzu
löſen, falls die zu beſchließenden Geſetze nicht die erforderliche Mehr
heit fänden

Rufe für Annahme
Auch der Mannheimer Stadtrat für Annahme der Londoner Beſchlüſſe.

Mannheim, 28. Auguſt. [TU.) Jn einer außerordentlichen
Stadtratſizung der Stadt Mannheim wurde beſchloſſen, an den Reichs
tag folgendes Telegramm zu ſenden:

„Durch die Beſetzung der Mannheimer Hafenanlagen in Ver
bindung mit der Errichtung der abſchnürenden Zollgrenze zwiſchen
dem beſetzten und unbeſetzten Gebiet wurde Mannheims blühender
Handel lahmgelegt und die his dahin ſtark beſchäftigte Induſtrie auf
das Schwerſte geſchädigt. Mit Ermächtigung eines einſtimmig gefaß-
ten Stadtratsbeſchluſſes richte ich namens der Stadt Mannheim die
dringende Bitte an den Reichstag. den Londoner Abmachungen im
Jntereſſe einer Geſundung unſeres Wirtſchaftslebens zuzuſtimmen.

gez. Der Oberbürgermeiſter Ritter, Erſter Bürgermeiſter

Herriots Sieg über Poincare.
Mit 181 gegen nur 37 Stimmen hat nun auch der Senat Herript

ein Vertrauensvotum ausgeſtellt. Dieſer Sieg wiegt nicht nur zahlen
mäßig, ſondern auch moraliſch faſt noch ſchwerer als der Kammerſieg,
der bis zu einem gewiſſen Grade vorauszuſehen war. Der Senat hat
nämlich keine ausgeſprochene Linksmehrheit, wenn auch der Nativnale
Block in ihm niemals ſo ſtark geweſen iſt, wie in der Kammer; aber
die Mitte des Senats iſt ſchwankender als die der Kammer und im
allgemeinen bisher Herriot nicht gewogen. Außerdem trat im Senat
der Herr von geſtern, Poincare, höchſt perſönlich für ſeine Politik
gegen Herriot auf, was dieſe Debatte intereſſanter machte als die in
der Kammer, wo nur die Poincariſten zweiten Ranges ſich melden
konnten. Umſo wichtiger iſt es, daß die mehrſtündige Rede Poincarés
im Senat genau ſo abfiel, wie die Reden ſeiner Freunde in der Kam
mer, ſo daß der Redeſieg Blums das Auftreten Poincares weit in
den Schatten ſtellte. Sogar rechtsſtehende Blätter, wie der „Matin“,
ſtellen feſt, daß nun Herriot geſichert ſei, und das führende Blatt der
franzöſiſchen Jnduſtrie nennt dieſe Senatsſitzung wegen der langen
Rede Poincarés „fürchterlich“. Die Linksblätter feiern mit Recht den
endgültigen Sieg; Poincaré habe den böſen Blick, er ziehe den Krieg
herbei und möge nun von der Bildfläche verſchwinden das Abenteuer
in Weſtfalen ſei zu Ende. e

Die „letzte Hoffnung“ der Beſatzungsſranzoſen.

Eſſen, 28. Auguſt (TU) Wie die T. U. erfährt, hat die
Mehrheit, die Herriot geſtern im Senat erhalten hat, in den hieſigen
franzöſiſchen Kreiſen ſtarke Beunruhigung ausgelöſt. Man rechnet
mit einem ſehr baldigen Abbau und man kann durchaus verſtehen,
daß dieſer den zahlreichen Beamten der Micum und Eiſenbahnregie
und den ſonſtigen franzöſiſchen Dienſtſtellen ſehr unwillkommen iſt.
Die einzige Hoffnung der hieſigen Franzoſen richtet ſich nunmehr
guf die Abſtimmung im Reichstag zu dem Londoner Abkommen. Man
ſcheut ſich auch nicht, der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß die Geſetze

Wdurch die Deutſchnationalen zu Fall gebracht werden. Auf dieſe Weiſe
hofft man, dem bevorſtehenden Abbau zu entgehen.



Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 28. Auguſt 1924.

Nnn iſt's genug!
Zur Reichstags ſttzung“ am Mittwoch.

Das Maß dieſes Reichstages iſt voll, und die ſchändlichen,
empörenden Szenen, die ſich am Mittwoch abgeſpielt haben, haben es
zum Uberlaufen gebracht. Ppolitiſch iſt dieſem Parlamente dadurch das
Urteil geſprochen worden, daß ſeine ſtärkſte Partei in einer Frage
nationaler Lebensnokwendigkerten, trotz beſſerer Einſicht aller ver
antwortungsbewußten führenden Perſönlichkeiten, nicht den Ausweg
aus der Sackgaſſe einer rein demagogiſch eingeſtellken Oppoſittions-
politik zu finden wußte. Moraliſch hat er ſich ſelbſt das Todesurteil
geſprochen, indem er nicht zu verhindern vermochte, daß in entſchei-
dungsvoller Stunde widerliche Rohheitsakte verübt und Abgeordnete
blutig geſchlagen wurden, die nur nach beſtem Wiſſen und t
ihre parlamentariſche Pflicht erfüllt hatten. Die ſtürmiſchen Pfui-
rufe, in die die geſamten Tribünen beim Anblick jener widerlichen
Szene gusbrachen, gaben nur dem Empfinden Ausdruck, daß von allen
anſtändig denkenden Elementen des deutſchen Volkes geteilt wird.
Denn es handelt ſich hier nicht etwa um einen Ausbruch berechtigter
Empörung, der nur in ſeinen Formen die Grenzen des Anſtandes
überſchritk, in ſeinen Beweggründen aber anerkannt werden müßte,
ſondern um ſeit langam geplante Ausſchreitungen zügelloſer Rauf
bolde, die bewußt darauf ausdingen, das Anſehen des deutſchen Reichs
tags im Jn- und Auslande zu untergraben und dem parlamentariſch
demokratiſchen Regierungsſyſtem den Todesſtoß zu verſetzen.

Denn was war der Anlaß zu dieſen nichtswürdigen Auftritten
Die Natirnalſoztaltiſten hatten die Beratung über das Londoner Ab-
kommen benutzt, um noch einmal ihre ſchon ſo oft geſtellte und von

Mehrheit des Hauſes abgelehnte Forderung nach Amneſtie für die
recher zu wiederholen, wobei ſie natürlich die bereit

willige Unterſtützung ihrer kommuniſtiſchen Kampfgenoſſen fanden.
Ein bereits vom Rechtsausſchuß abgelehnter Antrag in dieſer Rich-
tung ſollte noch einmal auf die Tagesordnung geſetzt und dann an den
Rechtsausſchuß zurückverwieſen werden, damit die Frage noch einmal
dort behandelt würde. Der demokratiſche Abgenrdneke Brodauf,
der ſeine Fraktion im Rechtsausſchuß vertritt, widerfprach und ver
hinderte dadurch die ſoförtige Beratung dieſes Ankrages. Darauf
ſtürzten ſich ſowohl die Nationalſozialiſten wie die Kommuniſten mit
erhobenen Fäuſten und unter Ausſtoßung wüſter Beſchimpfungen auf
den Abgeordneten, der ruhig auf ſeinem Platze ſaß. Verſchiedene Ab-
geordneke ſtellten ſich nun ſchützend vor ihren Parteifreund, und es
gelang zunächſt, wieder etwas Ruhe her zuſtellen. Kaum aber hatten
die demokratiſchen Abgeordneten den Raum vor dem Sitze ihres
Kollegen Brodauf wieder frei gegeben, als die Kommuniſten ganz
plötzlich und unerwartet in geſchloſſenem Haufen über Brodauf her
fielen und mit Fäuſten auf ihn einſchlugen. Jn der darauf folgenden
allgemeinen Prügelei wurde Abg. Brodauf am Auge verletzt, währendeinige andere Abgeordnete mit geringeren Verletzungen davonkamen.

Abg. Brodauf hatte ſich die Wut der Kommuniſten ſeit langem
dadurch zugezogen, daß er im Rechtsausſchuß ſtets gegen die Amneſtie
rung politiſcher Verbrecher aufgetreten war. Er ſteht als Richter
auf dem Standpunkte, daß das Recht nicht durch ſtändige Amneſtien
zur Farce gemacht werden darf, und daß der Staat ſeine Autorität
nur zu wahren vermag, wenn diejenigen, die gegen ſeine Geſetze ver
ſtoßen, der verdienten Strafe nicht enkgehen. Das iſt ein Standpunkt,
den alle teilen. müſſen, die an der Aufrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung indereſſiert ſind. Das deutſche Volk kann nicht aus ſeiner
lenden Lage herauskommen, wenn es immer wieder von neuem durch
Putſche und Umſturzverſuche beunruhigt wird. Unſer Anſehen und
unſere Kreditfähigkeit im Jnnern wie nach außen ſind verloren, wenn
nicht alle beſonnenen Elemente zuſammenſtehen und den Umſtürzlern
ein energiſches Halt gebieten. Es heißt geradezu eine Prämie für die
links und vechtsradikalen Verſchwörer und Meuchelmörder ausſetzen,
wenn man ſie nach hurzer Haft wieder für ſtraflos erklärt. Auf keinen
Fall war, wie der Abg, Koch ſehr richtig bemerkte, die durch die Lon
Doner Abmachungen ergwungene Amneſtierung der rheiniſchen Separa
tiſten ein triftiger Grund, das Unglück dadurch noch größer zu machen,

daß man auch die rechts und linksradikalen Verbrecher in unbeſetzten
Gebiet freitäßt. Wenn einmal der Dawes Plan in Kraft getreten und

Ruhe und Ordnung geſichert iſt, dann iſt es immer noch Zeit genug
Gnade walten zu laſſen. Solange das nicht geſchehen iſt und wir im
Gegenteil durch die ablehnende Haltung der Deutſchnationalen gegen
über den Londoner Beſchlüſſen noch ſchwerſten innerpolitiſchen Be

ngen ausgeſetzt ſind, wäre et ein Verbrechen gegen die ruhig
denlende Mehrheit des deutſchen Volkes, wenn man den Putſchiſten
jetzt einen Freibrief ausſtellen wollte.

Die Vorgänge dieſer Tage zeigen dem deutſchen Volke mit eindrucks voller Deutlichkeit, wie ſchrecht es am 4. Mai beraten war, als

es die grundſätzlichen Gegner des Parlamentarismus in ſo großer
Zahl in den Reichstag ſchickte. Dieſer Reichstag iſt nicht arbeitsfähig,
aber nicht nur, weil die Rechts und Linksradikalen überhaupt jede
prarliſche parlamentariſche Arbeit zu ſabotieren verſuchen, ſondern auch,
weil die Deutſchnatignalen von ihren Agitationsphraſen nicht loskomnmen
können. Es iſt die Karrikatur einer Volksvertretüng, überreif zur Auf
BFyn g!
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ußenpolitiſche Aberſſcht.

Englands Gegenoſfenſive.

London, 27. Ang. (Funkſpruch WTB.) „Daily Telegraf“
ſchreibt: Nicht nur unter den Bergarbeitern, ſondern auch unter den
Vergwerksbeſitzern verurſachten die Beſtimmungen des Dawesplanes,
ſoweit ſte das Ruhrgebiet betreffen, große Beſorgnis, daß der Plan,
wenn er in Wirkſamkeit geſetzt werde, die engliſche Kohlenausfuhr
ernſtlich beeinträchtigen werde. Schon jetzt ſei eine Minderung der
Aysfuhr um 1 Millionen Tonnen monatlich wahrzunehmen, was
an auf geſteigerte Produktion der Ruhrbergwerke zurückführe. Bel
gien und Frankreich, 2 wichtige Kunden, würden nach Jnkraftſetzung
des Planes ihre volle Quote an Reparationskohle erhalten zum Nach
teil des engliſchen Ausfuhrhandels. Außerdem würde Deutſchland in
der Lage ſein, durch Kohlengusfuhr nach anderen Ländern den eng
liſchen Wettbewerb lahm zu legen.

Franzöſtſche Kriegsgerichtsurteile
Recklinghauſen, 28. Aug. (TU.) Vom Kriegsgericht der

e Jnfanteriediviſton wurden jetzt noch u. a. folgende Urx
teile gefällt:in Büroangeſtellter Paul Buſch von Bochum erhielt wegen ver

ten Waffen und Munilionsbeſitzes zehn Jahre Gefängnis und
ſtrafe von 10000 Francs. Der Kaufmann Gerhard Furck

en Beſitzes und Gebrauches eines falſchen Stempels der Militär
zrde und wegen Ausſtellung falſcher Geleitbriefe zwei Jahre Ge

is und 2000 Francs Geldſtrafe. Der Maler Paul Cielenski
Dertmund wegen unerlaubten Wechſelns von Geld ein Jahr Ge

und 3000 Francs Geldſtrafe Der Reiſende Kellerhoff aus
xchen wegen angeblicher feindſeliger. Haltung einem Offizier

c iber und wegen Beſitzes eines falſchen Perſonalausweiſes drei
Monate Gefängnis und 500 Francs Geldſtrafe.

Belgiſches Kriegsgerichtsyrteil.
Kettwig, 28. Aug. (TU.) Das belgiſche Kriegsgericht ver

urtellte einen hieſigen Gaſtwirt zu 17 Sagen Gefängnis und 750 Gold
mar Geldfrafe, weil er bei einem Feuerwehr-Verbandsfeſt ſchwarz
weißerote Flaggen zur Dekorierung des Feſtſaabes benutzte und weil
Zalriotiſche Lieder geſungen worden waren.

Mißernte in Rußland.
Wie aus Moskau gemeldet wird, berichtete der Volkskommiſſax für

Bolksernährung in der Vollſitzung des Zentralkomitees der Kommu
niſtiſchon Partei eingehend über den Stand der diesjährigen Ernte.
Er erflärte, daß Rußland kein Getreide von dieſer Ernte ins Ausland

i könne, da zum größten Teil leider eine Mißernte feſtgeſtellt
h deren Ertrag die Volksernährung kaum ge

Heutſchland.
Pöhner abgeſägt.

München, 27. Aug. (Fu ruch WTB.) Den wölliſchen Blät
tern zufolge hat Abg. Pohner den Vorſitz im Lande
kiſchen Blocks niedergelegt. An ſeiner Stelle hat der
den Vorſitz übernommen.

ind des Völ
Abg. Straſſer

e

reif Zur Auflöſung
Ein dunkler Tag im Reichstag.

Berlin, den 28. Auguſt.
Die ſachlichen Verhandlungen der Mittwoch-Vormittags- und

Mittags- Sitzung fanden kaum das mindeſte Intereſſe angeſichts der
gußerordentlichen Erregung, die nach den Prügelſzenen der Mittags
ſtunden über dem Hauſe lag. Der e el che Überfall gegen den
Abgeordneten Brodauf, der ſich zu einer regelrechten Keilerei, nament
lich zwiſchen kommuniſtiſchen und ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
enkwickelte, hat im ganzen Hauſe a Empörung hervorgerufen,
die ſich auch auf das hetzeriſche Verhalten der r undauf ihre unqualifizierten Schimnpfereien ausdehnte. Abg. Brodauf
iſt durch einen Schlag in das Auge recht ernſthaft verletzt, aber auch
der kommuniſtiſche Abgeordnete Epſtein hat durch einen Hieb mit
einem Zeitungshalter eine tüchtige Schmarre auf der Wange erhalten.
Brodauf iſt von einer ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, die praktiſche
Arztin iſt, verbunden worden und zunächſt im Hauſe geblieben. Jn
der Pauſe, die nach der Erledigung der zweiten Leſung des Eiſenbahn
und des Mantelgeſetzes eintrat, hat ſich der Alteſtenrat mit dem
nene beſchäftigt, mußte aber auf Einſpruch der vereinigten

ommuniſten und Völkiſchen auf eine Unterſuchung der Schuld-
er e verzichten. Dieſe wurde dem Vorſtand des Reichstages und
en Fraktionsführern übertragen, doch ſind auch dieſe nicht zu einer

Klärung der Lage gekommen.

Jn der dritten Sitzung
erteilt der Präſident dem Abg. von Gr. aefe wegen Beleidigung
Brodaufs den Ordnungsruf und ſchließt die drei Angreifer aus der
K. P. von der Sitzung aus. Dieſe verlaſſen die Plätze nicht. Jn der

vierten Sitzung
folgt ihr Ausſchluß auf acht, dann auf zwanzig Tage. Die drei Kom
muniſten rühren ſich nicht. Die Sitzung wird abgebrochen, die Aus
geſchloſſenen werden entfernt. Endlich brachte die fünfte Sitzung die

Abſtimmung zur 2. Leſung der Gutachtengeſetze.
Beim Bankgeſetz beantragen die Kommuniſten namentliche Ab

n Als der Präſident die Unterſtützungsfrage ſtellt, erheben
ſich mit den Antragſtellern auch die Nationalſozialiſten und mit ihnen
Ludendorff. Dieſe Feſtſtellung ruft bei den bürgerlichen Parkeien
große Erregung hervor. Die Unterſtützung für den kommuniſtiſchen
Antrag iſt damit ausreichend, und es erfolgt namentliche Abſtimmung.
Gegen das Geſetz ſtimmen die Deutſchnativnalen, die National-
ſozialiſten und die Kommuniſten. Das Bankgeſetz wird mit 249 gegen
171 Stimmen bei zwei Enthaltungen angenommen.

Abg. Dittmann (Soz.) fordert die Räumung der beſetzten Ge
biete vor dem vertragsmäßigen Termin und erklärt, daß ſeine Partei
alle Anträge und Entſchließungen ablehnen werden, da ſie nur zurVerſchleierung der Lage dienten und darauf hinausliefen, den Deutſch
nationalen die Möglichkeit der Zuſtimmung zu geben.

Jn einfacher Abſtimmung werden angenommen das Privatnoten
bankgeſetz, der Geſetzentwurf über die Liquidierung der Rentenbank
uns das Münzgeſetz. Dagegen ſtimmen geſchloſſen die Kommuniſten,
die Nationalſozialiſten und die Deutſchnationalen. Die Geſetze werden
mit 247 gegen 173 Stimmen angenommen, ein Mitglied enthält ſich
der Abſtimmung.

Über die Jnduſtriegeſetze wird ebenfalls namentlich abgeſtimmt.
Das Jnduſtriebelaſtungsgeſeß wird mit 247 gegen 171 Stimmen bei
einer Enthaltung angenommen. Beim Aufbringungsgeſetz wird ein
Antrag Dr. Schneider (Deutſche Vp.) von einer Mehrheit der
Mittelparteien und der Deutſchnationalen angenommen, wonach auch
Nebenbetriebe landwirtſchaftlichen Charakters, die zu indu
ſtriellen und gewerblichen Betrieben gehören, nicht aufbringungs
pflichtig ſind. Angenommen wird ein weiterer Antrag Schneider,
wonach öffentliche Sparkaſſen als werbende Betriebe gelten, wenn
ſie ſich nicht auf die Pflege des eigentlichen Sparkaſſenverkehrs be
ſchränken. Das Aufbringungsgeſetßz wird darauf angenommen.

Es folgt die Abſtimmung über das
Reichsbahngeſetz.

Abg. Bredt (Wirtſch. Vag.) zieht ſeinen Antrag zurück, wonach
das Reichsbahngeſetz keine Verfaſſungsänderung bedingen ſollte.

Uber das Geſetz wird dann namentlich abgeſtimmt. Die Mehr
heitsverhältniſſe bleiben dieſelben wie bei den vorherigen Abſtim-
mungen. Das Geſetz wird in einfacher Abſtimmung mit 248 gegen
174 Stimmen bei einer Enthaltung angenommen. Die Zweidrittel-
mehrheit iſt erſt bei der dritten Leſung erforderlich. Ebenfalls ange
nommen wird das Reichsbahnperſonalgeſetz.

Bei der Beratung über das Mantelgeſetz erklärt
Abg SchulzBromberg (Deutſchnat.), daß ſeine Fraktion ſich Ab
änderungsanträge vorbehielte, falls der volksparteiliche Antrag, der
eine Räumung der beſetzten Gebiete erheblich vor dem 15. Auguſt
1925 fordert, angenommen werde. Der volksparteiliche Antrag wird
mit den Stimmen der Antragſteller, des Zentrums und der Deutſch
nationalen angenommen, ebenſo der Antrag von Raumer (D. Vp.),
wonach die Gutachtengeſeze außer Kraft treten, falls die Anleihe

r B i BeWichtiges vom Tage.
Die auf den Stichtag des 28. Auguſt berechnete Großhandels
indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt mit 120,9 gegenüber
einem Stande vom 19. Auguſt (121,2) nahezu unverändert.

Man befürchtet in Waſhington, daß in China ein neuer Bürger
krieg in großem Umfange ausbrechen wird. Jn den Provinzen
Tſchekiang und Kiangiu iſt bereits der Belagerungszuſtand verhängt
worden.

e

Nach Mailänder Meldungen gedenkt Muſſolini an der Voll
ſitzung des Völkerbundes in Genf teilzunehmen. Er wird am
3. September gleichzeitig mit Macdonald und Herriot eintreffen.

Nach einer Havasmeldung aus Düſſeldorf. hat ein belgiſcher
Wachtpoſten einen Deutſchen bei der Brücke bei Haspel nach drei
fachem Anruf erſchoſſen.

Wie aus Kreiſen des Völkerbundes mitgeteilt wird, befindet ſich
eine Abordnung von den Philippinen auf der Reiſe zur Völkerbunds-
tagung in An der Spitze der Delegation ſteht Senatspräſident
Gechoc, Die Vertreter der Philippinen beabſichtigen in Genf für die
Unabhängigkeit ihrer Jnſeln und die Befreiung von der Oberhoheitder Vereinigten Staaten einzutreten, obwohl ſ. bereits heute eine
große Unabhängigkeit wie die meiſten engliſchen Dominions genießen.

Nach dem Amſterdamer Telegraph haben die holländiſchen Groß
banken ihre Beſprechungen zur Unterbringung eines Teiles der deut
ſchen 800 Millionen- Anleihe bereits eröffnet. Jn holländiſchen
et e erklärt man, daß die Unterbringung der Anleihe im

öchſten Maße erleichtert werden würde, wenn der Geſamtbetrag der
deutſchen Kriegsſchuld endlich feſtgeſetzt werden würde.

Eine Anzahl Paſſagiere des White Star Dampfers Arabic von
Hamburg wurden in der vergangenen Nacht verletzt, als ein Orkan
das Schiff ergriff. Funkſprüche von der Arabic forderten, daß e
Krankenwagen das Schiff bei ſeiner Ankunft in Newyork heute nach
mittag erwarteten. Die meiſten Paſſagiere ſind Auswanderer. Es
ſind auch viele Amerikaner an Bord. Die Zahl der verletzten be
trägt 24.

Nach Blättermeldungen verhandelte das franzöſiſche Kriegsgericht
in Bonn gegen 12 Mitglieder des nationaliſtiſchen Jugendverbandes
„Knappſchaft“. Den Angeklagten, von denen nur vier vor dem Ge
richt erſchienen waren, wird vorgeworfen, einem verbotenen Verein
angehört u haben, der die militäriſche Ausbildung ſeiner Mitglieder
bezweckt habe. Jnsbeſondere ſollen ſich die Angeklagten im. Herbſt
vorigen Jahres an einer milikäriſchen Ubung in Marburg beteiligt
haben. Die vier anweſenden Angeklagten wurden zu je 500 Gold
mark Geldſtrafe verurteilt. r

Reuter meldet aus Colembo: Die Verordnung, die den Deutſchen
die Hureiſe nach der Jnſel Ceylon verbot und die am 29. Auguſt
aäbläuft, wird nicht erneuert.

nicht zuſtande kommt. Jn der Geſamtabſtimmung wird das Mantel
geſetz mit 248 gegen 175 Stimmen bei einer Enthaltung angenommen.

Damit ſind die Abſtimmungen zur zweiten Leſung der Gutachten
e erledigt. Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag 10 Uhr: Kleine

orlagen und dritte Leſung der Gutächtengeſetze. Auf die Tagesord
nung geſetzt wird noch ein Nachtrag zum Diätengeſetz, der im Falle
einer Reichstagsauflöſung den bisherigen Abgeordneten die freien
Fahrten bis zum Tage der Neuwahl und noch acht Tage daraufſichert. Schluß 26 9 Uhr.

Zeitgloſſen.
Deutſchland, dein Lager iſt in Mecklenburg!

Die Deutſchnationale Korreſpondenz teilt mit: „Die unbeirrte
Oppoſition, die von der Deutſchnationalen Volkspartei im Reichstag
der Unterwerfungsregierung entgegengeſetzt wird, iſt bei der Miniſter
könferenz und im Reichsrat von beiden Mecklenburg entſchloſſen und
tatkräftig durchgeführt worden. Damit hat Mecklenburg die Führung
der Staaten Oppoſition gegen die Reichspolitik übernommen, in der
Erkenntnis, daß die ſtaatliche Geſundung und Erneuerung in Deutſch
land ſtets vom Norden gusgegangen iſt. Es iſt zu wünſchen und
zu erwarten, daß auch bei den künftigen inner- und verfaſſungs-
politiſchen Fragen die beiden Mecklenburg als Vorkämpfer für die
Wiederherſtellung geſunderer Zuſtände ihre führende Rolle beibehalten.“

Deutſchlands Lager iſt alſo, nachdem das Syſtem Kahr liquidiert
iſt und einem Syſtem mit dem (ſymboliſchen ?7) Namen Held Platz
t von Bayern in die Lande des Ochſenkopfes, in dasolſchewiſtiſch verſeuchte Norddeutſchland übergeſiedelt. Die bayriſchen
Deutſchnationalen werden mit beſonderer Genugtuung die Beſtätigung
von parteiamtlicher Seite vernehmen, daß die ſtaatliche Geſundung
und Erneuerung ſtets vom Norden ausgegangen iſt.

Die chriſtlichen Gewerkſchaſten
gegen Stegerwald?

Auf der Tagung des chriſtlichen Bergarbeiterverbandes, die jetztin Köln ſtattfindet, de

Vorſitzender des Bergarbeiterverbandes, in bemerkenswerter Weiſe
gegen Stegerwald und die von der Zeitung Stegerwalds, dem „Deut
ſchen“, vertretene Politik gewendet. Die Rede Jmbuſchs war eine

chriſtlichen Arbeiterbewegung hervorgegangen iſt, ſeit Jahren einnimmt.
Stegerwald hat die chriſtlichen Gewerkſchaften ſtark an die politiſch
rechksſtehenden Verbände annähern wollen, und ſeine Gründung, der
Deutſche Gewerkſchaftsbund, wurde, wie Jmbuſch bedauerte, politiſiert
und in dieſem Sinne nach rechts geſchoben. Vielleicht ſpielte dabei
auch der ziemlich beträchtliche politiſche Ehrgeiz Stegerwalds eine
Rolle; mit ſeinem Plan einer Sammelpartei hat er verhältnismäßig
geringe organiſatoriſche Fortſchritte gemacht, dagegen eine Zeitlang
ſowohl im preußiſchen Landtage wie in der Reichstagsfraktion des
Zentrums eine nicht unweſentliche Rolle d r Als preußiſcher Mi
niſterpräſtdent war er einige Monate lang das Hindernis der großen
Koalition, die ſchließlich durch den Austritt der Demokraten aus

tegerwalds Kabinett erzwungen wurde. Seither iſt Stegerwald bei
jeder Regierungskriſe im Reich genannt worden, und vor der Bildung
des Kabinetts Marx im Dezember des Vorjahres war Stegerwald als
möglicher Kanzler einer Bürgerblockregierung ſogar bis zu einem Auf

des Reichspräſidenten gebangt. Seine Miſſion mußte aber da
mals an den Forderungen ſcheitern, die die Deutſchnationalen ſtellten;
und ſo blieb er unverbraucht, um auch jetzt wieder im Zuſammenhang
mit den Bürgerblock Beſtrebungen genannt zu werden. Wenn aber jetzt
die Bewegung, als deren Mitführer er ſeinen politiſchen Aufſtieg voll
zogen hat, von ihm ſich losſagt, ſo wird vermutlich der Einfluß, den
Stegerwald in ſeiner Fraktion ausübt, geringer werden.

Provinz und Nachbarländer.

Die Gewalt des Hochwaſſers.

man erſt den Schaden, den die Fluten angerichtet haben. Einige
Brücken, die nicht mehr ganz taktfeſt waren, ſind vollſtändig ein
geriſſen. Meterſtarke Mauern ſind eingefallen; die mächtigen Mauer-
ſteine hat die Flut mitgenommen. Jn der Maſchinenfabrik Kolba
ging die Flut mitten durch den Hof und hat dieſen metertief auf
geriſſen. Oberhalb Kolba ging der Strom in ein Wieſengrundſtück
hinein und hat hunderte von Fudern Erdreich mitgenommen.
Ein Gutes aber hat es doch: der Schlamm iſt aus dem Fluß
bett nun wenigſtens mal raus und recht ſchön klar ſieht jetzt das
Waſſer aus. Fiſche gibt es jetzt eine Menge, und es ſind Karpfen
von fünf und mehr Pfund zu ſehen.

Gewaltiger Ernteſchaden.

Heiligenſtadt. 25 bis 50 Prozent der Ernte ſind auf dem Eichs
feld verhagelt. Der Eichsfelder Bauernverein hat in einer großen
Verſammlung ſich mit dem Ernſt der Stunde beſchäftigt. Hkonomie-
rat L., Geismar, hat beſonders die ſtaatlichen Maßnahmen erörtert,
die ergriffen werden müſſen, um den Ruin der Bauern zu verhüten.

Eine Zuckerfabrik eingeäſchert.
Ottleben (Kreis Oſchersleben). Die Zuckerfabrik in Ottleben

brannte vollſtändig nieder. Der Schaden iſt ſehr bedeutend.

An Pilzvergiftung verſtorben.

Freital. Nach dem Genuſſe eines Pilzgerichtes verſtarb am
Sonntag der im Stadtteil Burgk wohnhafte Bahnarbeiter B. Er
hatte das Pilzgericht bereits am Freiag gegeſſen und erſt am Sonn
abend den Arz aufgeſucht, ohne ihm von dem Pilzgerichte Mitteilung
zu e Als der Arzt am Sonntag gerufen wurde, war es bereits
zu ſpät.

Ein Kind von der Straßenbahn überfahren.
Erfurt. Von der Straßenbahn überfahren wurde am Mitt-

woch vormittag das 2 jährige Söhnchen des Maurers F. Das Kind
wollte vor dem elterlichen Hauſe in der Roonſtraße über den Fahr
damm laufen, geriet unter den Wagen und wurde ſofort getötet.
Den Wagenführer ſoll nach dem Bericht von Augenzeugen keine
Schuld an dem bedauerlichen Unglücksfall treffen.

Großer Forſtſchaden.

Erock (bei Eisfeld). Eine Windhoſe richtete bei dem am
Montag über der hieſigen Flur heraufziehenden Gewitter, das mit
ſtarkem Hagelſchlag verbunden war, in den Waldungen unermeßlichen
Schaden an. Gegen 1000 Feſtmeter Fichtenbeſtand ſind dem Orkan
zum Opfer gefallen.
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von beſonderer Bedeutung muß für den Geſchäfts
mann immer die Werbetätigkeit in Verbraucher
kreiſen ſein; denn gekauft wird nur in den Ge
ſchäften, von denen man ſpricht, und geſprochen wird
nur von den Firmen, die ſich dem Publikum
dauernd in Erinnerung bringen. Eine erſtklaſſige
Werbegelegenheit iſt die Zeitungsanzeige, ſie ſucht
Tauſende von Leſern zu gleicher Zeit in ihren
Wohnungen auf, um ihnen die Mitteilungen der
Geſchäftewelt zu überbringen, eine Leiſtung, wie ſie
billiger und zuverläſſiger nicht gedacht werden kann.
Hier bietet Jhnen die beſten Vorbedingungen für
einen vollen Erfolg der in Stadt und Kreis Merſe
burg und weiterer Umgebung, umfaſſend ver
breitete, in allen Bevölkerungsſchichten geleſene

Merſeburger Korreſpondent.
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t ſich der Zentrumsabgeordnete Jmbuſch, erſter

glatte Abſage an die Haltung, die Stegerwald, der gleichfalls aus der

ung die rig wider n ihn Albert zurück iſt ſieht
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Seite 3.Merſehurger Korreſpondent. Donnerstag, den 28. Auguſt 1924.

Wagner unter Leitung des Generalmuſikdirektors Erich Band eine e e e r t Vom Halliſchen StadtTheater. In der heutigen Erſtauf Kreis QuerfurtMerſeburg umd Amgegend. führung des Fauſt die durch die „JFauſt- Ouvertüre von Richard Mücheln, 28. Auguſt Geſtern abend fand im Ratskellex eine

28. Auguſt.

Die vergeſſene Landſtraße.

Vor Jahren wieſen wir einmal auf die außerordentlich ſchlechte
Beſchaffenheit der Landſtraßen im Landkreiſe Merſeburg, inſonderheit

im Braunkohlenbezirk hin. Seitdem iſt manches beſſer geworden.
So iſt auch die Landſtraße von Kötzſchen nach den Beunger Kohlen

werken mit einer Pflaſterung verſehen worden, die trotz des ſtarken
Hohlenverkehrs auf dieſer Strecke auf Jahre hinaus keine Repara
turen erfordern wird Bald hinter den Beunger Kohlenwerken aber
hört die Neupflaſterung auf und der Weg iſt beſonders nach Regen
wetter in einem ſehr ſchlechten Zuſtande. Wohl zeigt ſeit
wärts aufgeſchütteter Kies und Sand die Tatſache an, daß man beab
ſichtigte, auch dieſen Straßenteil auszubeſſern, aber das ſcheint ver
geſſen zu ſein, ſchon breitet ſich Unkraut auf den Sandhügeln aus.
Eine Ausbeſſerung dieſer Straße iſt umſo nötiger, als neben dem
ſtarken Kohlenverkehr von der Gewerkſchaft Michel in Laſtkraftwagen
und Fuhrwerken auch in vielen Handwagen Kohlen geholt werden.
Erſt auf Weißenfelſer Kreisgebiet wird der Zuſtand der Landſtraße
beſſer.

Ein weiterer Kbelſtand bei der Benutzung dieſer Straße iſt die
Nähe des Bahnhofes Niederbeuna. Die langen Kohlenzüge der Geiſel
talbahn halten hier oft recht lange und ſperren damit die Landſtraße.
Oft kann man Kraftwagen und ſonſtige Fahrzeuge beobachten, die über
Viertelſtunden warten müſſen, ehe die Paſſage frei iſt. Auch die Fuß
gänger werden hier unverantwortlich lange aufgehalten. Dieſem Ubel
ſtande muß unbedingt abgeholfen werden, da die Straße als Verbin
dung zwiſchen Naumburg und Merſeburg und vor allem der Gruben
Beuna und Michel mit Merſeburg einen wichtigen Verkehrsweg dar
ſtellt.
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Regierungspräſidentenwechſel. Der von uns
geſtern bei der Mitteilung über den Regierungspräſidentenwechſel ge
machte Vermerk, es handele ſich dabei lediglich um eine gegenſeitige
Vertretung, beruht auf einem Jrrtum. Es handelt ſich um ein
Definitivum.

Deutſche Gerſten und Hopfen Ausſtellung in Berlin. Zumerſten Male nach dem Kriege ſoll am 6. und 7. Sttober d. J. wieder
in Berlin im Inſtitut für Gärungsgewerbe eine deutſche Gerſten- und
HopfenAusftellung veranſtaltet werden. Es wird von der Land
wirtſchaftskammer zu Halle beabſichtigt, ſo wie in der Vorkriegszeit
an der Berliner Ausſtells mit einer Kollektive Ausſtellung beteiligen. Zu dieſem Zwecke ſollen in der gleichenWeiſe wi her die angumeldenden Brau-Gerſten und Brau-Weigen

unſerer Provinz in Halle geſammelt und, bevor ſie an die Ausſtel
lIungsleitüng in Berlin abgeſchickt werden, einer Vorprüfung unter
worfen werden. Die Abſendung von Formularen, Satzungen und die
Erteilung von Auskünften erfolgt durch die Agrie chen. Kontroll
ſtation, Halle S., Karlſtraße 10, an welche Anmeldungsformulare
und die Ausſtellungsproben ſpäteſtens bis zum 6. September d. J.
einzuſenden ſind.

Der Bund der Bäcker- (Konditor-) Geſellen Deutſchlands
(Sitz Berlin) hält in Bielefeld vom 31. Auguſt bis 4. September d. J.
in den Geſamträumen des Johannisberges Hauptbundestag
der 8. Bundestag fand 1921 in Berlin ſtatt), verbunden mit dem
II Wettſtreit in der Backkunſt ab. Wichtige aktuelle Fragen des
Bäckergewerbes harren der Löſung beſonders die Tagesarbeit und der
5. Uhr Arbeitsbeginn. Jm Wettſtreit wird eine Muſterbäckerei prak
tiſch vorgeführt. Die Beteiligung wird eine außerordentlich ſtarke
ſein, da ſich bereits zahlreiche Abgeordnete und Ehrengäſte hierzu ge

e Staatsangehörigkeit und Verſorgung Die F für di
Optionen und Verzichte zugunſten Deutſchlands oder Polens in Ober
ſchleſten ſind am. 15. Juli abgebaufen. Die Verſorgungsgebührniſſe
werden den Empfängern vorläufig weiter gezahlt, die für die deutſche
Reichszugehörigkeit optiert oder auf die polniſche Staatsangehörigkeit
verzichtet haben, wenn ſie dies durch eine der beiden vorgeſchriebenen
amllichen Beſtätigungen nachweiſen. Zur endgültigen Weiterzahlung
iſt aber die Options- oder Verzichtsurkunde notwendig, weil beides
erſt mit der Aushändiging der Urkunde rechtswirkſam wird. Die
Urkunden e erſt nach Ablauf der Einſprüchsfriſt, in der Regel
bis 16. r, ausgehändigt werden. Kann die Urkunde nicht vorgelegt werden, ſo wir bei den Option sbehörden angefragt und u. U.

die Zahlung eingeſtellt. Bei einem Einſpruch bei der Schlichtungs
e oder dem Schiedsgericht können die Bezüge bis zur Entſchei
dung weiter gezahlt werden.

1924 das geſündeſte Jahr. Das geſündeſte Jahr, das je
beobachtet wurde, iſt bis jetzt das laufende. Wenigſtens ſind in den
46 deutſchen Großſtädten Koch nieinals ſo wenig Sterbefälle verzeich
net worden, wie in der erſten Hälfte dieſes Jahres. Der ſchon im
erſten Vierteljahr einſetzende Rückgang hat ſich auch im zweiten ge
halten. 1923 wurden im 2. Vierteljahr 52 846 Todesfälle oder 12,7
auf 1000 Einwohner verzeichnet, in dieſem Jahr dagegen nur 47 946
oder 14,5 auf 1000 Einwohner. Die bisher erreichte niedrigſte
Sterbeziffer für das 2. Vierteljahr war die von 10921 mit 119.
In beiden Jahren war dieſes Vierteljahr durch gleich günſtige Witte
rungsverhältniſſe ausgezeichnet. Nimmt man die orksfremden Geſtox
benen aus, ſo vermindert ſich der Unterſchied auf 0,2. Die Sterbe
ziffer hatte 1921 10,9 betragen, in dieſem der dagegen 10,7.Der Rückgang gegen das Vorjahr war bei Tuberkuloſe auf 1000 Ein

von 1,91 auf 1,49, bei Lungenentzündung 114 auf 1,03,bei den Krankheiten der Atmungsorgane 0,42 auf 0,37.

Vom Halliſchen Zoo. Nach über 10 Jahren ſind endlich
wieder ein Paar Eisbären eingetroffen, die von der Firma D.
Ruhe, Alfeld, geliefert wurden. Die Tiere ſind faſt ausgewachſen und
vorzüglich im Stande Sie gingen ſofort in das Waſſer und nahmen
das langentbehrte Bad. Außer anderen Tieren traf auch noch ein
prachtvoller Straußenhahn aus dem Somalilande ein, dem im
Frühjahr auch noch eine Henne zugeſellt werden ſoll. Von der tief
ſchwarzen Körperfarbe heben ſich die weißen Schwanz und Flügel
federn, die unſere Damen gern als Schmuck tragen, wirkungsvoll ab.
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Das Schimpanſenweibchen iſt Sonntag, den 31. d. M., zum
letzten Male zu ſehen.

Verein für Heimatkunde. Ein kleiner Nachmittagsſpazier
der I in dieſem ſoll am kommenden Sonnkäg dieWein tgherer nach P en bringen. Das vagende Schloß

des Ortes bildet einen markanten Punkt in der Aue. Ob es uns
ch etwas zu ſagen hat? Jn Kriegsdorf, dem Gebürtsorte Albert
von Wedells, wurde dieſem ein Denkmal geſetzt, das den Helden in
dem Augenblick darſtellt, als er mit ſeinem Bruder und 9 ſeiner
Kameraden auf Befehl Napoleons zu Weſel erſchoſſen wurde. Auch
die heimiſche Vogelwelt ſoll dein Beſuchern in Kriegsdorf näher ge
m werden. Saer wir, daß das Wetter auch an dieſem Tage
en Ausflüglern bleibt.

Ferichtigung. In dem geſtern veröffentlichten Amtsblalt derStadt an Und im behtglichen Hinweis im lokalen Teil muß
es ſelbſtverſtändlich heißen: Stroin pro Kilowatt und nicht
Kubikmeter.

geleiket wird, ſind in den Haupftrollen beſchäftigt: Fritz Günzel
(Jauſt) Oskar von 5 an der (Mephiſtopheles), Fritz Henſel
(Valentin), Luiſe Seſſing (Margareteß, Hermine Ziegler
(Marte Schwertlein). Regie Jntendant Dietrich. Beginn der
Vorſtellung 7 Uhr, Ende gegen 2412 Uhr. Die noch nicht abgeholten
Stammkaärten müſſen bis ſpäteſtens Donnerstag mittag 18 Uhr
an der Kaſſe des Stadt Theaters eingelöſt ſein, da ſonſt anderweitig
verfügt werden muß. Die Dienstag-Stammkarten gelten zum erſten
utal ausnahmsweiſe u der Eröffnungs- Vorſtellung am Don-
nerstag. Freitag 724 Uhr erſte Vorſtellung für die Freitag
Stammkarten. Othello von Verdi. Sonnabend erſte Wieder
holung von „Fauſt“. Als Eröffnungs- Vorſtellung des Thalia-
Thegters geht am Sonntag 726 Uhr „Das ſilberne Kanin-
chen“ in Szene

Wichtige Peſchlüſſe des 8. Weltpoſtkongreſſes.
Jm Plenum des 8. Weltpoſtkongreſſes ſind in den letzten Tagen

eine Reihe Abänderungen der bisher geltenden internationalen Haupt
Poſtkonvention beſchloſſen worden, von denen nachſtehende allgemei-
neres Intereſſe beanſpruchen dürfen:

Das internationale Normalporto wird um 56Prozent ermäßigt und beträgt alſo für Briefe 25 Cent (Gold
wert) für jede 20 Gramm. Die einzelnen Länder haben das Recht
dieſe Sätze bis zu höchſtens 60 Prozent zu erhöhen oder bis zu höch
ſtens 20 Prozent zu ermäßigen.

2. Die Maximalgröße für Poſtkarten beträgt 15 mal 10,5
Zentimeter (bisher 14 mal 9), die Minimalgrenze bleibt unver
ändert (10 mal 7 Zentimeter).

2. Für Druckſachen und Kreuzbandſendungen beſteht voller
Frankierungszwang.

4. Die Traänſitabgaben von Land zu Land werden durch
weg beträchtlich herabgeſetzt, teilweiſe bis zu 50 Prozent.

5. Die neuen Beſtimmungen (die Stockholmer Konvention) treten
in der ganzen Welt am 1. Oktober 1925 in Kraft.

td Gebote im trahenverkehr.

Für Wagen und Kraftfahrer.
1. Sieh vor der Abfahrt dein Fuhrwerk nach, ob es allen Poli

zeivorſchriften entſpricht (Geſchirr, Kennzeichen, Bremſen,
ſcheſnpernns, Signale, Zulaſſungsbeſcheinigung, Steuerkarte, Führer

ein).

2. Halte die vor geſchriebene Fahrgeſchwindigkeit
ein, damit du dein Geſährt ſtets in der Gewalt haſt und dich und
andere nicht in Gefahr bringſt.

3. Richte während der Fahrt deine Aufmerkſamkeit un
verwandt auf die Straße. Bleibe nüchtern und unterlaß ablenkende
Unterhaltung. Halte Zügel oder Steuer ſtets feſt in der Hand.

4. Fahre rechts, weiche rechts aus, überholke links,
gber nur, wenn der Verkehr dadurch nicht behindert wird. Nimm
Rechtskurven in engem, Linkskurven in weitem Bogen und halte oder
wende nicht in engen Straßen. Ziehe bergab ſtets die Bremſe an
und halte möglichſt nur an der rechten Straßenſeite

8 n beſonders vorſichtig in engen Straßen, auf
Brücken (nur Schritt), durch Tore, und überhole dort niemals
andere Fuhrwerke.

6. Gib ausreichen de Signale, Zurufe oder Zeichen mit
der Hand über die Fahrrichtung, unterlaſſe aber übermäßiges Peit
ſchenknallen und überlaute Warnungsſignale.

7. Gefährde e und das Straßen publikum nicht an
Straßenkreuzungen, Ecken und Halteſtellen der Straßenbahn und be
achte alle Warnungstafeln (Fahrgeſchwindigkeit, Einfahrverbot an
Straßen, Kraftwagenverbot und verbotene Halteplätze).

8. Achte darauf daß die Lad un in er Geſährts wicht her
unterfallen kann, beim Fahren kein ſtarkes Geräuſch verurſacht
n u Heraustropfen oder Durchſickern die Straße nicht ver

mutzt.
9. Laſſe dein Fuhrwerk oder Auto nicht unmbegufſichtigt

und bei Dunkelheit nicht unbeleuchtet auf der Straße ſtehen.
10. Beachte und e alle Anordnungen oder Zeichen der

e am ten e den aeſamten Heu t
e e einfügen mußt, wenn er reibungslos vonſtatten

gehen ſoll.

Tageskalender.
Donnerstag, 28. Auguft.

Konzert im Reſtaurant Hohenzollern.
Freitag, 29. AuguſtKammer Lichtſpiele Der Hottentot. Rollende Räder (2. Teil).

Union Theater. Daiſh. Caſino: Großer Ball Strandſchlöß
en Fortſetzung des Kegelns. Biertunnel Ratskeller: Wieder
eröffnung.

Wetterwarte.V. W. am 29. 8. (Freitag): Wolki ziemlich kühl, zeitweiſe Regen30. 8. (Sonnabend) Abwechſelnd iter und wolkig, ziemlich kühl,
Regenſchauer. Abends klar und kühl.

8 Zitzſchen, 28. Auguſt. Tödlicher Unfall. Nach dem Ab
laden eines Haferfuders glitt ein 17jähriges Mädchen aus etwa
224 Meter Höhe vom Stroh herunker auf die Scheunentenne Hier
bei drang ihm eine an der Wand lehnende Gabel bis 30 Zentimeter
in den Leib ein. Jm Krankenhaus St. Jakob in Leipzig, wohin die
Schwerverletzte ſofort gebracht wurde, verſchied ſie in der darauf
folgenden Nacht.

8 Schkeuditz, 28. Auguſt. Junge Leute bewarfen am Dienstag
abend das Zelt des Zirkus Frank mit großen Steinen. Der Beſitzer
ſchickte ſofort ſeinen großen hinter einen der Täter, welcher
ihn ſo in die Verlängerung des Rückens kniſſ, daß ihm wohl die
Luſt zu ſolchen Späßzen vergangen ſein dürfte. Die Diebſtähle
in der ſtädtiſchen Schrebergärkenanlage wollen kein Ende nehmen;

e in den letzten Tagen einem Kleingärtner die Gurken ge
vhlen.
S Dürrenberg, 28. Aug. Selbſtmordverſuch. Die 19 jäh

rige Tochter der Eheleute Finſch in Keuſchberg verſuchte ſich zu er
ſchießen. Man fand ſie ſchwerverletzt auf und ſchaffte ſte ins Kranken

aus. An ihrem Aufkointnen wird gezweifelt Uber den Grund zur
Dat iſt man ſich in unklaren. Allch in Dürrenberg hat Reich s
banner Schwarz-Rot- Gold a n n e halten. AmMittwoch abend fand die erſte Mikgliederverſammlung der neugegrün-
deten Ortsgruppe ſtatt, in der ein namhafter Referent vor Freunden
u J der Republik über Ziele der Reichsbannervereinigung
prach.S Kleingörſchen, 28. Aug. Der Amtsbote Daßler feierte am

24. d. M. ſein 25 fähriges Amtsjubiläum. Seitens des
Landratsamtes ſowie des Amtsautsſchuſſes wurden ihm künſtleriſche
Gedenkblätter nebſt einem Geldgeſchenk von 100 überreicht

8 Lützen, 28.
größten Deil beendet. Trotz des ungünſtigen Welters iſt die Ernte
verhältnismäßig gut eingekommen. Die Landwirte ſind von
dem Druſchergebnis im allgemeinen befriedigt

s Großlehna, 28. Aug. Der Eiſenhobler Hermann N. von hier
ander vom Schöffengericht Weißenfels wegen einfacher Urkunden
fälſchung an Stelle einer berwirkten Gefängnisſtraſe von einer Woche

20 Mark Geldſtrafe. Js Klein Corbetha, 28. Aug. Der Maler Paul R. von hier
hatte einen Einbruchsdiebſtahl begangen, der Arbelter Willy R. und
das Dienſtmädchen Hedwig G. hatten ihm Beihilſe geleiſtet Paul
R. wurde vom Schöffengericht in Welßenfels zu fünf Monaten Hed
wig G. zu zwei Monaken, Willy R. zu einein Monat Gefängnis
veritrteilt.

Verkehr regeln müſſen dem a tn ſeine drei Kinder und die deutſche

Mendelsſohn Bart oldh,

Aug. Die Ernte in der hieſigen Gegend iſt zum

ſehr gut beſuchte Verſammlung ſtatt. Hoffmann, Mitglied des Sport
ring- Mücheln, gab in kurzen Zügen den Zweck der Zuſammenkunft,
die Gründung einer Herren Handballgruppe bekannt. Er wies dar
auf hitt, daß dieſe Abteilung als Unterabteilung dem Sportring
Mücheln angegliedert werden ſoll. Die Gründung wurde in Form
einer kurz gefaßken ſchriftlichen Exklärung beſchloſſen. Ferner wurde
der Beſchluß gefaßt, für einheitliche Kleidung zu ſorgen. Gleichzeitig
wurde die Wahl des engeren Vorſtandes vorgenommen

Weiße Band
Das Union Theater bringt die in ganz Deutſchland beliebte

Filmdarſtellerin Lya Marg in einer jener Rollen, die ihre ganze
Grazie und ihren entzückenden Kbermut zur Entfaltung kommen läßt,
in dem neuen, von Friedrich Zelnik ſo meiſterhaft inſgenierten Filin
„Daiſy“. Das ſie umgebende erſtklaſſige Enſemble, von dem wir
die Namen Albert Patry, Jlka Grüning und Alfons Fryland nennen
reißen das Publikum in ſpannender Begeiſterung mit. Als zweiter
Film kommt einer jener urkomiſchen amerikaniſchen Filme zur Vor
führung, welcher ungeahnte Lachſalven hervorruft. Mit der die neue
en Weltereigniſſe bringenden De-Li-Be-Wochenſchau Nr. 30 wird
das hervorragende Programm ergänzt.

Vermiſchte Nachrichten

Vollbeſetztes Auto in Brand geraten,
Amſterdam Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich geſtern

nacht um 2 Uhr auf der Chauſſee bei Heino in der niederländiſchert
Provinz Overyſſel. Ein vollbeſetzter Autobus, der von einer Kirmes
zurückkehrte, geriet in Brand. Jm Wagen entſtand eine unbeſchreibliche
Panik, da die Türen nicht geöffnet werden konnten. Nur wenige Per
ſonen konnten mit ſchweren Brandwunden gerettet werden. Alle übrigen
Paſſagiere verbraunten vollſtändig. ſo daß die genaue Zahl der Opfer
nicht feſtgeſtellt werden konnte. Sechs Leichen ſind identiſiziert.

Einſturz in einer n
Brüſſel. Jn einer Kohlengrube bei Limburg hat ſich ein Erdſturz

ereignet. Drei Bergleute wurden getötet und einer verletzt.
Der erſte Flug des AmerikaLuftſchiffes.

Friedrichshafen. Das Rieſenluftſchiff hat am Mittwoch nach
mittag ſeine erſte Probefahrt um den ganzen Bodenſee herum
gut vollbracht bei andauerndem Regenwetter.

Auf einer Klettertour an Erſchöpfung geſtorben. Bei einer
Alleinbeſteigung des Predigtſtuhls im Wilden Kaiſer bei Kufſtein
über den ſchwierigen Nordgrat iſt der Jngenieur Sch. aus Nürnberg
ein kurzes Stück unterhalb des Gipfels an Erſchöpfung liegen ge
blieben und an der gleichen Stelle geſtorben.

Eine ſeltſame Wette. Ein großes ungefülltes Faß von Radolfs
Zell am Bodenſee nach Hamburg zu rollen, bildet den Gegenſtand
einer größeren Geldwette. Als Faßroller kommen zwei Herren aus
Padolſszell in Betracht, die ſeit dem 1. Auguſt unterwegs ſind.
Geſtern haben die ſeltſamen „Reiſenden“ auch Weimar paſſiert und
kurze Zeit Station gemacht. Nach ihren Mitteilungen muß die Reiſe
innerhalb von 60 Tagen beendet ſein. Bisher haben die „Faßroller“
ihren Weg über die Städte Triberg, Heilbronn, e e Jlmenau
nach Weimar genommen und werden die Fahrt über Apolda, Halle
und Magdeburg fortſetzen. Vielleicht gelangen die „Reiſenden“ auch
durch Merſeburg auf ihrem Wege

Der Ball der Hebammen. Mit der Lockerung des allgemeinen
Danzverbotes deſſen gänzliche Aufhebung übrigens nicht mehr fern
ſein ſoll, vermehrte ſich auch die Zahl der Bälle, die einen beſondersori inellen rakter tragen, wieder. Bubi- Baby- und Künſtler
bälle Tänzfeſtlichkeiten für Strohwitwen, JFilm- Preſſe und Ver
e e aller Arten wird es alſo in der kommenden Saiſon in nicht zu knapper Anzahl und Auswahl geben. Einen Ball von
beſonderer Eigenart hatte ſchon im vornherein die Stadt Hom burg
Dort fand dieſer Tage ein Vall ſtatt, der von den Hebam men des
Ortes veranſtaltet würde. Der Feſtſaal wies als Hauptſchmuck einen
rieſigen Klapperſtorch auf!

Fünf ſche e Venezuela ermordet. Nach einer Meldung
gus Carracas wurden der e Pflanzer Hammerſtein
t 5 hrerin Retz dorf auf ihrerSiedelung bei Barcelona (Venezitela) am 26. Juht von Banditen

überfallen und ermordet. Trotz größter Schwierigkeilen iſt
es e dortigen lokaken Behörden gelungen, die drei Mörder feſt
zunehmen

Telegraphieren iſt gefährlich. In dem Bekanntenkreiſe eines
BiminiMitarbeiters Keß Verlag Hoſſmann K& Campe, Hamburg
Berlin) erzählt man ſich folgende, angeblich wahre Geſchichte: Nach der
Berliner Erſtaufführung von Bronnens „Vatermord“ ſtürzle ein Wiener
Dramakturg zum nächſten Poſtamt und gab folgendes Telegramm auf:
„Rate dringend zu Vatermord!“ Der Poſtbeamte erblaßte, ſah ſich den
Schriftſteller genau an, erkannte, daß es ſich um keinen normalen
Menſchen handle und bat um Angabe des Namens und der genguen
Adreſſe. Einige Minuten ſpäter war die Polizei verſtändigt, und der

beobachtet.
ird ſtenmal Be renw zum erſtenmal im gu r. Mo

natsſchrift „Die in einer getreuen Nachbildung der Handſchrift
von Johannes Kahn verbffentlicht. Obwohl die Urſchrift in einem
alten Stammbuche ſteht, handelt es ſich doch um ein voll gusgewachſenes

Miutſikſtück echt e e n Gepräges.Melodiſch erinnert es ein wenig an das bekannte „Frühlingslied“ von
Gounod, doch iſt natürlich an eine Beeinfluſſung des einen auf den
andern nicht zu denken. Als Kberſchrift ſteht ausdrücklich: „Ein Lied
vhne Worte“, als Nachſchrift: „An Fräulein Doris Löwe mit der Bitte
um ein freundliches Andenken. Felix Mendelsſohn-Bartholdy.“ Doris
Löwe war eine der Töchter des Wiener Hoſſchauſpielers Ferdinand

arme Theatermann wurde unguffällig mehrere W
in unbekanntes Lied ohne Worte, für

Löwe; da ſie ihre ältere Schweſter, die bekannte Sängerin Sophie Löwe,
ſpätere Fürſtin Liechtenſtein, oft auf Kunſtreiſen begleitete und daber
Mendelsſohn im Jahre 1841 in Berlin getroffen haben kann, iſt die
Niederſchrift wohl in dieſes Jahr zu ſetzen, ungefähr gleichzeitig mit
der Drucklegung des vierten Heftes der „Lieder ohne Worte.

Die Todesahnung des Junggeſellen. Ein alter Junggeſelle in
Shuttgart, der in einem ergnügungspark Beſchäftigungen desHerzens nachging, fühlte ſich mit einem Male miſerabel. Er war
nicht mehr der Zäheſte, und es ſtieg in ihm der Verdacht auf, daß
es plötzlich zu Ende gehen könnte. er hatte doch gar Leinen
letzten Willen von ſich gegeben. Ohne letzten Willen wollte
und durfte er nicht ſterben. Er blickte ſich nach einer Gelegenheit
um, ſeinen letzten Willen von ſich zu geben. Er ſah aber nur ein
Poſtamt. Am Schalter fragte er, ob er wohl hier ſeinen leſen
Willen aufgeben nne. Es müſſe aber unngehend geſchehen. Da
wurde noch ein zweiter Beamter geholt, und im Beiſein dieſer beiden
Zeugen ſetzte der Junggeſelle ſein Teſtament auf. Am nächſten
Morgen war ihm wieder beſſer.

Ein Präparat gegen Gallenſteine
Wie verlautet, wurde der Wiener Arztekammer ein Präparat zur

Begutachtung übergeben, das die Auflöſung und Heilung
von Gallenſteinen in der Zeit von 24 bis 48 Shunden herbei-

ihrt. In Angelegenheit dieſes Präparates entfpann ſich zwiſchen dene eine lebhafte Debatte. Die Arztekammer wird in der nächſten
Zeit ihr Gutachten darüber abgeben.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortltche Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Ter
Und Feuilleton; Franz Gomm für Proving, Lokales Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

iner V Walt h n Wir dorf, Laubacher Str. 35Berline ertretung: alter m u s Berlin-Wilmersdorf, Laubacher r. 35.d Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Unlon- Theater

Frelta I onis5 Akte g 5 AkteDer un rin Han Füm

Das Abenteuer einer ladh.

Jn dieſem eng Prachtwerk ſpielt

Lva Mar
die Hauptrolle, die Enkelin eines engl.
Lords, die die Pläne der Familie durchkreust,
den Landſitz des Großvaters verläßt und in
London auf eigne Fauſt mit der ihr eigenen

bezaubernden Naivitaät
auf eigene Fauſt das Leben zumeiſtern ſucht.

Aus den abenteuerlichſten Situationen
wird ſie von Gilbert Lorriſon,

Es rder ſie unter dem launiſchen Jnkognito
eines kleinen Bankbeamten heiratet, ſich
zum Schluß als führender engl. Finanz
mann entpuppt, der ihr gebührenden

en e1 er regendes Lustspiel
Außerdem die -ß8-Woghensehas Hr. 30

mit den neueſten Weltereigniſſen.

Voranzeige!
Ab Dienſtag Auf der Bühne Nur 3 Tage
Senſ. Gaſtſpiel erſter Berliner Künſtler

Der Mord der Hanna Günther
Die Sittendirne als Mörderin

n

Sonntag, d. 31. Aug.

J d. SchtoffesVereine Hetmalleun
C V Abmarſch 19, Uhr v.

Wedelldenkmals u.

der Neumarktbrücke. Gäſte willkommen.

Wanderung
nach Kriegsdorf

z Eierſammlung ein
heimiſch. Vogelart.

Beſichtigung des Grabungsfeldes hinter dem Mu
ſeum Sonntag 9 12 Uhr.

S Vorunzeige!
Vandonion Verein Waldröscgen

Sonntag, den 31. Auguſt, von nachm. 3 Uhr an

verbunden mit

a e S.Es ladet eii Der Vorſtand.
Kegler?

Fortſetzung des
gr. Wert-Preiskegeln

im „Strandſchléſzchen“
Freitag Sonnabend Sonntag

I. Preis Schlaſzimmer in Eiche
Kegel-Club „Fortung“.

e

Biertunnel Ratskeller
Eingang Oelgrube.

Den geehrten Gäſten vom Ragskeller Biertunnel
zur Kenntnis, daß derſelbe nach vollſtändiger Renovierung

Freitag, den 29. Auguſt nachm. 4 Uhr
wieder eröffnet wird.

Herr Karl DOehmichen hat nach wie vor die Ge
ſchäftsführung. Otto Kießler, Ratskellerwirt.

h Go GO
»Vatur- S

homöopath.

Spezialiſt für
Magen-, Verven und Lungenleiden

kommt auf Wunſch einiger Kranker am
Donnerstag, den 4. September, vormittags
nach Merſeburg Reſtaurant JFunkenburg“.

Behandlung giftfrei!

so S e
EleganteSchiebespaagen

modernste Form G
bestes Fabrikat!

Herren-Schnärstiefel
Pa. Rin dbox, bequeme runde
Form, eleganter solider &90Straßenstiefel, extra billig 8

Damen Halbschuhe
mit und ohne Lackkappen, G
elegante moderne Form

Damen-Halbschuhe
braun Chevreaux, neue spitze
Form, mit mod. Absatz, e
außergewöhnl. Pill. Angeb.

Herren-Schnürstiefel
Ia braun Boxcalf, neue spitze
Form, elegant. Straßen 50Stietel, Fabrikat 12

Damen Halbschuhe Herren-Sportstiefelprima Lackleder, z2. Schnüren, mit Doppelsohlen, h. Schaft.,
elegante moderne Form, fo bequeme breite Form 1 90bestes Fabrikat a extra billiges Angebot 2

Herren-HalbschuhePa. br. Rindbox, 2. Teil auchBoxcalf, moder. Forwen, o
ganz besond. bill. Angeb.

e moderne, Forrn,

a u e ehilleg S
Kinderstiefel, nur gute halt-
bare Qualitsten, 3135 5.30,
27/30 2.70, 25/26 4. 40, 23/24
4.00, 2022 2.60, 18/20 2. 25

Irbeoltesfiefet,
mit ung ohne Beschlag Fe

Aubergewöhnliches Angebot in Bindleder- Sandalen?!

2728 29/30 3133 34/35 3639 4642
2.70 3. 20 50 3.70 4.20 4.50

(7676)

Halbschuahe

Ws
Swuhyarpn

Kinderſtiefel 18/20
Kinderſtiefel 23 268
Kinderſtiefel, pa. Rindleder, 27/30
Kinderſtiefel, pa. Rindleder, u
Damen HalbſchuhHerren Schnürſtiefel, Rindbor

HerrenArbeitsſchnürſtiefelSaucen Hihigsten prejsen.

J rt Faſmmüclt,
Schuhmachermeiſter, Am Neumarktstor 3.

2

Von Sonntag, den 31. d. M., ab ſteht
wieder ein großer Transport prima

beſtes Priegniger Milchvieh

recht preiswert bei mir zum Verkauf.

Hermann Heydenreich
CErumpa b. Mücheln, Tel. 39.

Ryproxit
[Magnesium peroxyd)
Wer sioh elend, krank, Ahmatt fünhlt, hat meist

e tungesundes, KrankesZinn ine s 4wöchent- n er Schmerzen
ehe Kur mit Blut fFflasches AR G tet
reinigungs- u. Magen- eine hilligepulver M proxit Wirt
meist Wunder, sodass aueapofheke
die Kranken sich wie
neugeboren fühlen.

Man verlange
in Apotheken und Drogerien ausdrücklich Carmol

Carmol-Fabrik, Rheinsberg (Mark)
Erhäſtlich Ritter Orogerie W. Mahlfeldt.

J F S

Knden nachweisbar die beſteAleins wyeh en

n S
Eisbären u. afrikantſch. Strauß

eingetroffen.

Seeseeeeeee es

Schwarz-hot-Gol

Sonnabend, den 30. Aug.
abends 7 Uhr im Kolonie

S

S

2
gaſthaus

D Verſammlung
S
9

Vortragdes Kamerad. RenkerHalle.
Erſcheinen all Kameraden

Ehrenpflicht
Der Vorſtand.

Hſtmärker.
Hausbeſtter!

Donnerstag und Freitag von 3—6 Uhr geöffnet.

Hausbeſitzer!
werden über alle Arten Verſicherungen fachgemäß beraten, und

ſind Abſchlüſſe nur bei uns zu tätigen.

Käufe und Verkäufe von Grundſtücken werden durch uns billigſt
vermittelt, auch werden Hausverwaltungen übernommen. Die Wohnungstauſchliſten innerhalb von Merſeburg und nach auswärts liegen aus.

Die Geſchäftsſtelle Markt 261 iſt jetzt Dienstag, Mittwoch,

Haus und Grundbeſitzer-Verein Stadt und Kreis Merſeburg.

Sonnabend, den 30. d. M.
von nachmittags 4 Uhr ab
im „Neuen Schützenhaus“
Sommerfeſt.

Konzert ausgeführt vom ge
ſamten Beamten Orcheſter
Merſeburg. Die Mitglieder

Wochenlang war dieſer Jilm der große Erfolg aller Städte der Welt:
Er hat jetzt ſeinen Siegeszug durch Deutſchland angetreten

Der Berl. Filmkurier ſchreibt: Dies iſt der fabelhafteſte Sport und Senſations
film, der jemals gedreht wurde!
unſere Senſationsdarſteller nicht ſo ausgezeichnet ſpielen, nicht ſo fabelhaft
reiten Warum können wir nicht ſo gut photographieren Man ſehe dieſe
reizenden Spielſzenen, dieſe Präziſion der Arbeit, der Teinpo Erhöhung bis
zu jenem Punkt, wo einem die Nerven ſchon beinahe zerreißen! Jeder deutſche
Regiſſeur muß dieſen Film unbedingt geſehen haben, ſchon damit ſein Ehrgeiz
angeſtachelt wird von dem rauſchenden, ſpontanen Beifall des Publikums von
Szene zu Szene.

Frei für Jugendche!

Man wird ganz neidiſch! Warum können

werden hiermit herzl. einge

Se e
Blähhals und dicken Hals entfernt Sagittg Suche

Balſam. Tauſende von Anerkennungen bezeugen die
überraſchend gute Wirkung. Vollkommen unſchädlich.
Kann unauffällig angewandt werden, da er nicht fettet
und färbt. Jn allen Apotheken ert pältlich, ſtets vorrätig
Apoth. Lauchſtedt. 3a9lttawerk G, m. B. H. München u 2

gäbe Otto Kliebe, liebe Sr Sixt 1

M Morgen
in allen Größen emp-n Sglahteſet

S Il
Freitag

ollende Räder

33 mit Joy Cloſe2. Teil St hne! 4 u. Severin Mars.
Eine Lebensſymphonie von Arbeit, Leid und Liebe.

Auch dieſe Glanzleiſtung hat in allen Schichten außerordentliches Intereſſe erregt.
Wer auch den erſten Teil nicht geſehen, wird durch eine kurze, ſinnreiche Einleitung orientiert.

Anfang 5 und 8 Uhr. Sonntags 3 Ahr.

raſen
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Tagebuchblatt
von Paul Burg.

Wir müſſen alle viel lernen, ehe wir wieder rechte Deutſche
werden. Unſere Jugend muß uns der Staat in ſeinem Heere wieder
erziehen; alle Väter, Mütter, Mädchen ſollen wieder ſtolz ſein auf
ihre ſchmucken, wohlerzogenen und geradegewachſenen Söhne, Brüder
und Schätze. Ohne Soldatenzeit verlumpt unſere Jugend. Und wir
alle miteinander müſſen wieder einfach und ehrlich werden! Durch,
Arbeit, nicht durch Erbteil werde, was du biſt! Wie vermeſſen, viel
in der Welt gelten zu wollen, weil unſere Baumeiſter Luther, Gvethe,
Bismarck Weltruf haben wir ſind nun ein kleines armes Volk
gewoörden, dem ein großer Kriegsruhm lange Zeit hinderlich ſein wird,
für ein friedliches Volk zu gelten. Die Weltherrſchaft werden andere
behaupten; Morgenland und Abendland alles wird vielleicht einſt
vertauſcht und Deutſchland darin zeitweilig nur eine Provinz. Aber

wir ſind und bleiben doch ein Volk, durch ſeine Geſchichte und Geiſtes
ſchäte geadelt, durch ſeine Sprache in ſich gebunden, ein Salzkorn
Gottes im All. Unſerem Berufe als Volk ſollen und wollen wir
gerecht werden. Und mögen ſie uns ſpottend die Nation der Dichter
und Denker ſchelten, wir wollen uns bewußt halten, daß auch unſere
Ehre darin beſteht, Herzkammer der Welt zu heißen.

Meint ihr, daß die Welt des Deutſchen je vergäße? Mit Achtung
nennt man ewig Rom und Griechenland, nennt das armgewordene
Hiſpanien, in deſſen Land einſt die Sonne nicht unterging man
wird für alle Zeit mit noch mehr Achtung von den Deutſchen ſprechen,
von den Germanen, die eine eichene, knorrige Stufe ſind auf der
Ewigkeitsleiter der Nationen. Und biſt du Einzelner ſelber nur
ein Waſſertropfen, hingeſpyüht vom launigen Wind an den Rand
des DOzeans, auch in dir wirft das Sonnenleuchten einen tauſend
fachen, Farbenbunten Widerſchein und macht den Weltenwanderer auf

eines Augenblickes Dauer lächeln, wenn ſein Auge dein buntes Leben

Man werden wir uns mal a biſſel näher beſichtigen.

ſtreift. Lächle und ſei deines Daſeins glücklich, du Menſchlein,
winzig Waſſertröpfchen am Ozean der Ewigkeiten, der du ſelber
Welten widerſpiegelſt.

Das Kriegsſahrzehnt in Brieſmarken.
Gegen 14 000 Neuſchöpſungen.

Noch niemals ſind in einer Zeit ſo viel neue Briefmarken
geſchaffen worden, wie im letztvergangenen Jahrzehnt. Als im Auguſt
1914 die Franzoſen eine Briefmarkenſerie für das Rote Kreuz aus
gaben, leiteten ſie damit eine neue Epoche des Briefmarkenſammelns
ein und ſchufen die Kriegsmarken, die zahlloſe Nachfolger fanden.
Die Briefmarken dieſes Kriegsjahrgehnts haben nicht nur Sammler-,
ſondern auch geſchichtliches Jntereſſe;, ſie ergählen von den mannig
fachen an dieſer ereignisreichen Jahre, von Hrieg und von
oen mangelhaften Verſuchen, den Frieden wiederherzuſtellen, von Zer-
ſtörung und Wiederaufbau.

Gar manche dieſer bedeutſamen Papierſtückchen haben Preiſe er
reicht, wie man ſie ſonſt nur für alte Meiſter oder ſeltene Erſtaus-
gaben anlegt. Dieſe Kriegsmarken werden ſtets eins der intereſſan
teſten Kapitel im Briefmarkenalbum bilden. Die wertvollſten unter
dieſen Marken ſind wohl die Serien der deutſchen Kolonial
marken von Togo, Kamerun, Samoa uſw. die nach ihrer Beſetzung
durch die Feinde von dieſen mit Uberdruck verſehen wurden. Uber
haupt ſpielen die Uberdruckmarken eine große Rolle. Türkiſche
Marken wurden mit „Bagdad in britiſcher Beſetzung überdruckt,
und die Streitkräfte der äghptiſchen Expedition gaben ſogar be
ſondere Marken aus, die in den beſetzten e Gebieten benutzt
wurden. Auf dieſe Weiſe wurden Seltenheiten erſten
Ranges geſchaffen.

v Mark Werte von Neutanttien und den MarſchallJnſeln koſten zwiſchen 2000 und 4000 Mark
die 1 Shilling Marke von Samoa wird auf 3000 Mark geſchätzt
die Bagdad-Serie, die urſprünglich 7 Shilling koſtete, auf
8000 Mark. GEbenfalls ſehr wertvoll ſind die Uberdruck-Marken,
die bei der Beſetzung der verſchiedenen Länder durch die Deutſchen
gusgegeben wurden; ſolche deutſchen Überdruck- Marken gibt es von
Belgien, Frankreich, Rußland, Polen, Rumänien, und ſolche von den
öſterreichiſchen Feldpoſtbüros in Serbien, Galizien, Rumänien und
Jtalien. Bulgariſche Marken wurden in Rumänien verwendet, tür
kiſche auf der Sinaihalbinſel.
Eine ſehr wertvolle Serie von Kriegsmarken iſt auch die der
indiſchen Feldpoſt, die den Uberdruck J. E. F. (Jndian Expeditionary

e JRitlmeiſter Hrghidan, der Hiplomat.

Roman von Otto Schwerin
Copyrisht, by Carl Duncker, Berlin.

(12. Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)
„Recht nett, Herr Kollege, und im Prinzip auch richtig. Ver

geſſen Sie aber nicht, daß Paſchkin nicht mit einem harmloſen Sper
ling verglichen werden kann, ſondern ein gefährlicher, ſchlauer Raub
vogel iſt. Er rechnet meines Exgchtens auch beſtimmt mit einer Be
e ſeiner Perſon in Sendling und hat ſeine Maßnahmen ge
troffen.“ e

„Soll er, Herr Doktor“, ſagte Königsbauer, in ſeinen heimiſchen
Dialekt fallend, „das ſchad't fein gar nix. Hauptſachen bleibt, daß
wir den Raubvogel in ſeinem Neſt antreffen und ausheben

„Nein!“ erwiderte Lutz entſchieden. „Jch bin anderer Meinung.
An der Verhaftung Paſchkins liegt mir augenblicklich nichts. Es iſt
mir für den Moment weit wichtiger, die Papiere wiederzubekommen,
und Sie können ſich darauf verlaſſen, daß ein Kerl wie er die wich
tigen Dokumente nicht offen herumliegen läßt oder uns ſonſtwie direkt
vor die Naſe plaziert. Was haben wir ſchon von der Verhaftung
des Mannes, wenn dann die Jagd nach den Papieren von neuem
beginnen muß? Laſſen wir ihn jetzt ſchön in Ruhe. Wiegen wir
ihn in Sicherheit. Sie haben ja ſelbſt gehört, daß er heute noch
nicht mit einer Beläſtigung durch mich rechnet, und wir faſſen beide
Vögel heute abend zuſammen in der Bonbonnière ab.

„Was iſt dieſe Bonbonnière für ein Lokal
„Ein beines, elegantes Weinlokal mit Kabarett.“
„Anſtändig?“
„Ja, ſehr fein. Es liegt in der Schwanthaler Straße, im erſten

Stock, und beſteht aus einem Theater und Tanzſaal ſowie einem
e Rang für ganz beſonders noblichte Wurzen, die Sekt trinken
wollen.

Gut“, ſagte Lutz, „das paßt ja glänzend. Sie hörten, daß Paſch
kin mit ſeiner Frau die Abſicht hak, nach Zürich abzudampfen, und
zwar heute um zwölf Uhr, anſchließend an das Abendeſſen in der Bon
bonniére. Er reiſt beſtimmt nicht ohne ſeine koſtbaren Papiere, und
wenn wir ihn heute abend feſtnehmen, erwiſchen wir mit ihm auch
die Dokumente, während bei einer Verhaftung heute morgen dieſe
Möglichkeit mehr als zweifelhaft erſcheint.“

„Sie können vielleicht recht haben“, gab der Kommiſſar zu.
Jedenfalls ſchadet es aber nichts, wenn wir die Wohnung Hochleitners
ein wenig unter Beaufſichtigung halten.

„Richtig, Herr Kollege, darum wollte ich Sie eben bitten.“
Der Kommiſſar drückte auf den Knopf einer elektriſchen Klingel.
Gleichzeitig mit einem Kriminalſchutzmann trat Muſchal wieder

in das Zimmer.
„Jch habe die Adreſſe“, ſagte er. „Ein gewiſſer Hochleitner,

Bildhauer von Beruf, wohnt in Unterſendling, am Südbahnhof, in
der Daxenberger Straße 283. Er heißt Alpys mit Vornamen und
ſtammt aus Krems an der Donau.“

„Alſo wirklich ein Hſterreicher“, meinte Königsbauer. „Gut, den

„Sie, Kleinbichler“, ſagte er dann zu dem Kriminalbeamten, „Sie
müſſen ſofort nach Unterſend hinüber. Jhre Aufgabe wird es ſein

„Pardon“, unterbrach Lus, „ſchärfen Sie Jhrem Beamten bitte
vor allem allergrößte Vorſicht ein. Er hat es mit einem der aller
geriebenſten Gauner des Kontinents zu tun. Falls Sie noch einen
zweiten Mann zur Verfügung haben, iſt es noch beſſer vier Augen
ſehen mehr als zwei.“

lichſt

und was ſie tagsüber treibt.

ſchrteben hat. Wie b n terStock und auf die Straße Nach fünf Minuten erſchien

n 175.
An Auguſt

Von Paul Burg.
Nach der feſtlichen Tafel ſaßen die lieben Enkel Walter und

Wölſchen hinten in ſeiner ſtillen Arbeitsſtube am langen, breiten
Tiſche auf des „Apapas“ Schoße und quälten ihn um ein beſonderes
Märchen, weil ja heute ſein ſchöner Geburtstag geweſen.

„Der währt noch den ganzen Tag, lieben Kinder,“ ſprach der
Dichter, ſich behaglich in ſeinem weißen Hausrock räkelnd. Und
währte er doch länger und länger, bis e kommt, über dieſe Schwelle
tritt, die liebe, ſchöne, geliebte Tochter! Er blickte ſehnſüchtig nach
einem grauen Konzeptblätt, das beim Fenſter auf dem papierbedeckten
Tiſche lag e un r ber ſeiner Briefentwürfe zeigte: „Ge
denken Sie mein mit den lieben Kindern und gbnnen Sie mir die
Hoffnung, daß ich, mit den gleichen Gefühlen ankommend, den Lieben
an dem alten Plätzchen willkommen ſein werde. Indeſſen bleibt der
zierliche Becher der Vertraute meiner Gedanken, die ſüßen Namens
e nähern ſich meinen Lippen, und der 28. Auguſt, wenn es nicht
o weit wäre ſollte mir die erfreulichſte Ausſicht geben. Ein krautes
Anſtoßen und ſo weiter. Unwandelbar i Gpethe.“

So hatte man vor Wochen in ſchnellen Zügen an die Mutter
Ulrikes nach Marienbad geſchrieben, draußen im lieben alten Garten
haus unter den ſelbſtgepflanzten Bäumen, als der vor fünfzig Jahren
gedichtete „Werther“ nit einem neuen Gedicht für die Jubelausgabe
einzuleiten war Ulrike war ja das ſchönſte Gedicht, das die
Schöpfung je erſchuf vh, ihr Tage einſt in Marienbad!
Ich muß doch heute noch verſtohlen einen tiefen Zug aus ihrem

lieben Becher tun, den ſie mir einſt an meinem Geburtstage
„Seine Königliche Hoheit der Großherzog!“ ſtürmte der Geheime

Kammerrat Auguſt von Goethe ſo ſchnell in ſeines Vaters allen un
betretbares Arbeitsgemach, daß dieſer erſchreckt die Hnaben von ſeinen
Knien ließ und ſich ſchnell erhob, den Hausrock ab zuwerfen.

Da ſtand aber der dicke Großherzog im verſchnürten Huſaren
rock, die Mütze ins Genick geſchoben, ſchon auf der Schwelle und

pruſtete atemlos. e„Na, alter Eiszapfen du, willſt wohl ſchon wieder feierlich werden
Wir bleiben doch die Alten. Komm her und laß dir gratulieren!
Da, du lieber alter Freund!“ Trug ſeines Leibes reiche Laſt auf
den kurzen dicken Beinen ſchnell herzu und umhalſte ſeinen getreuen
Dichter und älteſten Freund, Miniſter und Duzbruder, der hoch
gereckt am Tiſche verharkte, die Hände verlegen über die Schöpfe ſeiner
an ihn gedrängten Enkel führend r

„Dank!“ flüſterte Goethe in den Kuß ſeines en e „Aber
en getafelt

auch dabei ſie war recht eigentlich die Triebfeder
e

Ein Unikum iſt die eine Mark Marke von Togo, die Occupation räfte während des Kampfes in Deutſch Oſtafrika ausgaben. Dazu

e i n e e e e e e e et e en na O Mark geſchätzt. die 3 und 5 Mark Marken derſelben Serien dem Vertrag von Verſailles ſetzte die Hochflut der neuen Markenm n Man Stück wert. Die 1- e ri t

Kein bedeutenderes geſchichtlicheres Ereignis iſt in der Marken
geſchichte übergangen, noch der Staatsſtreich in Memel, weder die
italieniſche Annektierung von Fiume, noch der Sturz der Mark, dem
die Poſtwertzeichen gar nicht folgen konnten. Auch die Eroberung
der Luft hat zahlreiche Neuſchöpfungen der Flugpoſt hervorgerufen.
Jm ganzen hat das Jahrzehnt von 1914 bis 1924 gegen 14000
verſchiedene Briefmarken aus faſt allen Teilen der Welt

hervorgebracht

e e e e a en
„Einverſtanden, Herr Doktor. Und wegen der Vorſicht? Da

brauchen's keine Angſt net zu haben. Auf ſolche Giſchichten wie Ob
ſervierung eines verdächtigen Hauſes ſind wir hier ſchon eingeſtellt.

Während der Kommiſſar ſeinen Untergebenen inſtruierte, wandte
ſich Lutz an Muſchal. „Sie gehen unverzüglich nach der Hauptpoſt“,
ſagte er. „Falls Jhnen Fräulein Peterſen unterwegs begegnen ſollte,
beſtellen Sie ihr, ſie möchte zu mir ins Hotel kommen. Sie ſelbſt
bleiben in der Nähe der Poſt und ſtellen feſt, ob Vjera den Brief
im Laufe des Vormittags abholt.

e

darübher, vb ſte im Hotel „Zu den vier Jahreszeiten“ nach
ihrem Manne gefragt hat.
trotz allem, was vorgefallen iſt, ſich dort einzulogierer. Falls Vjera
den Brief abholt, folgen Sie ihr in unauffälliger Weiſe in vorſich
tigem Abſtand. Jch möchte möglichſt genau wiſſen, wohin ſie geht

Aber, Müſchal, Vorſicht! Vorſicht!
Vorſicht! Bin ich verſtanden?“ e„Jawohl, Herr Doktor h„Dann los! An die Arbeit!“

Der Wächtmeiſter kehrte zu Fuß nach der Poſt zurück. Lutz ver
abſchiedete ſich von dem Münchener Kommiſſar und kehrte nach dem
Hotel „Rotes Haus“ zurück. Am Frühſtückstiſch erſchien nach kurzem
Warten Carlotta Peterſen, die ſich ihres Aufkrages in gewiſſenhafter
Weiſe entledigt hatte. Lutz und ſeine Agentin befanden ſich beide in
beſter Laune. Die Schlingen waren weidgerecht und vorſichtig aus
gelegt. Das Wild mußte ſich, wenn alles auch weiterhin klappre,
Und daran zu zweifeln beſtand keine Veranlaſſung, bis zum Abend
darin gefangen haben.

Zehntes Kapitel.
Der Ruf durchs Telephon

Aber es ſchien nicht alles zu kappen,
Schon der Nachmittag brachte zwei

raſchungen. Lutz und Carlotta hatten
dintert und ſich nach der großen Einpfangshalle zurückgezogen, um
den Kaffee einzunehmen, als Muſchal erſchien

Der Wachtmeiſter machte einen ſichtlich ermüdeten und abgehetzten
Eindruck. Er ließ ſich nach kurzem Gruß ſchwer in einen Seſſel
fallen und trank die ihm gereichte Taſſe Kaffee in einem einzigen
durſtigen Zuge aus.

„Danke, Herr Doktor.

wenig angenehme über

Das heiße Zeugs tut wohl nach ſo ner
Hetzjagd.“

Lutz bot Muſchal eine Zigarre und forderte ihn auf, ruhig und
zuſammenhängend zu erzählen.

„Alſo, ſie iſt wirklich hier in München, unſere Dame im weißen
Fuchspelz“, ſagte Muſchal und biß die Zigarre ab. „Jch habe ſie
geſehen, ſtundenkang verſolgt. aber vor einer halben Stunde verloren.
Zuerſt ging ich der Vorſicht halber mal ins Hotel „Zu den vier
Jahreszeiten“ Sie war gar nicht dort geweſen. Dann eilte ich zur
Hauptpoſt. züber, auf der andern Straßenſeite, iſt im erſten
Siock eine Hutreparaturanſtalt.
ſchäft aufgeſchloſſen. i

gaängsportal der Poſt gerade gegenüber lag, inſtällieren zu dürfen.
Es wurde gewährt und ich wartete. Es wurde neun Uhr und
wurde zehn Ahr, aber Vjerg kam nicht. Schon habe ich mir gedacht:
Muſchal. die ganze Darterei iſt für die Katz', als Vjera wirklich die
Straße herunterkam. Langſam und pomadig.“

„Einen Augenblick fiel Lutz dem Erzähler ins Wort. „Wie war
Vijera gekleidet e

„Genau wie geſtern ſo
Wie ich ſte ent

e ſt der Rittmeiſter Orghidan be
c ſofort vunter aus den erſten

Vorher vrientieren Ste ſich mög

Vielleicht beſitzt ſie auch die Frechheit,

im Speiſeſaal des Hotels

Der Beſitzer hatte gerade ſein C
Ich bat, mich an einem Fenſter, das dem Ein

r

1

S

Bjera wieder viſſel Uüger geworden.“
S

„Nunsbiſt du längſt vermodert

ändern.

a
in Weimar.824

Triebfeder, was Sieh dir nur den „Freiſchütz“ nochmal an! Jch
weiß, ich weiß, du kannſt ihn nicht leiden

„Das will ich nicht ſagen, aber Königliche Hoheit
„Nenne mich doch nicht ſo feierlich Königliche Hoheit vor deinem

Sohn und den Enkeln, ſonſt ſchimpfe ich dich eben auch Exzellenz und
du biſt nicht mehr mein älteſter Freund, der nächſtes Jahr fünfsig“
Jahre hier im Weimar iſt. Sie wollen deine braunen Augen wieder
ſehen, die Theaterleute baſta. Und Sie, Auguſt, Sie ſind ja doch
wohl mein Kammerherr Jhnen befehle ich alſo Adieu

Mit drei Schritten war er bei der Tür. Gvethe wollte ihm nach.
Da wandte ſich Carl Auguſt auf der Schwelle
„Laß, laß, ich bin gleich hinten durch den Garten herein; habe
ja immer noch den Schlüſſel zum Pförtchen von deiner Chriſtel
damals. Leb wohl, Alter!“

Hinaus war er, Auguſt mit ihm. Man hörte ihre ſchnellen
Tritte draußen verhallen. Gothe ſtand lauſchend. Chriſtell! Welch
ein Ton und welch Erinnern war da wieder angeſchlagen! Du
treuer Geiſt haſt einſt alle meine Geburtstage ſo ſonnig gemacht

Nicht das heute, nicht den letzten
Gedanken gedacht! Das Leben, das liebe Leben halte feſt! e

„Kommt, Kinder, in den Garten!“ Er nahm ſeine beiden Enkel
bei der Hand und verließ durch die enge düſtere Kammer ſein Reich
über die verſtohlene hintere Treppe zum Garten. e

Seit dreizehn Jahren verlebte Goethe zum erſten Male wieder
ſeinen Geburtstag in Weimar und noch dazu den fünfundſiebzigſten!
Alle pilgerten abends in das Hoftheater und ſogar das Geburtskags-
kind mußte dem höheren Befehle folgen, die allbekannte Oper des
Herrn von Weber anzuſehen.
Auguſt hatte heute Abend Ehrendienſt und führte den Vater i
die Loge des Großherzogs. Bei der Tür ſtand die Herzogin Luiſe
mit einem Sträußchen. Sie lächelte, und es verſchönte ihre wehen,
verhärmten Züge unendlich.

„Goethe, ich weiß, es iſt Jhnen ein Opfer, aber Sie bringen
es gern alſo bin auch ich gekommen. Mir iſt dieſer „Freiſchüt
immer, als ſchriebe man noch einmal Siebzehnhundertundfünfund-
ſtebzig in Weimar. Jetzt ſind wir alt und die Jubelfeierei geht los
Damals hat ſich keiner groß um uns bekümmert. Aber es war
vielleicht doch ſchöner, Goethe

Beglückt nahm er das Sträußchen und küßte der Greiſin die
Hände. Nein, es war damals beſtimmt nicht ſchöner, denn hier im
Theater und im ganzen Staate Weimar iſt nicht einer, der nicht
wüßte, daß die Herzogin Luiſe durch ihren Mut und ihre Frauen
klugheit Napoleon die Rettung aller abgetrotzt hat.

Unter auf der Bühne begann das Spielen und Singen. GoSoethe
mußte zwiſchen dem Großherzoge und der Großherzogin hart an der
Brüſtung niederſitzen. Wie erſtaunte er, als nach der erſten Szene
alle Sänger und Schauſpieler des Weimariſchen Hoftheaters ſich
auf, einmal auf die Bühne drängten, immer neue kamen aus deKuliſſen hinzu Vorn ſtand der dicke Baſſiſt Stromeyer, Caroline
Jagemanns heimlicher Liebſter aus längſt entſchwundenen Jugend
tagen. Er hob die Hand, und alles war ſtill. Trat vor und ſtimmte
dröhnend das Goetheſche Lied an

Mich ergreiſt, ich weiß nicht wie,
himmliſches Behagen

und dazu ſtießen ſie alle auf der Bühne mit klirrenden Bechern an,
tkrennten ſich zugleich zur Rechten und zur Linken, eine breite Gaſſe
bildend. An deren Ende aber, im Bühnenhintergrunde thronte unter
Blumen und Palmen Goethes Büſte. Jhr kranken ſie zu und ſchwenk
ten die Becher. Und als das Lied Gvethes verklungen war, ſchmückte
die jüngſte und ſchönſte Schauſpielrin Weimars die Büſte Goethes
mit einem großen Lorbeerkranze.

Liebe, liebe Welt bon Weimar! Dem Dichter, der bei ſeinem
Fürſten ſaß, die Augen gingen ihm über. Carl Auguſt drückte ihm

e e en arg e e e len eder Hereogin Luiſe Hand ſtahl ſich leiſe in die des gefeierten Dichters.Du biſt doch der Ewige von uns un bald Perden wir armen
d als deine Mikmenſchen vergeſſen ſein, du großer Geiſt du
iſt Weimar! e

Spät endete das große Feſt im Goethehauſe am Frauenplan.
Der Gefeierte hatte ſich längſt zurückgezogen. Saß in ſpäter Nacht
noch wach in ſeiner Stube, las mit glühenden Blicken einen Brief,
den er unter den vielen, vielen Gebürtstagswünſchen mit ſicheren
Fühlen herausgegriffen hatte. Das Briefblakt wie die untereinander
ſehr verſchiedenen Handſchriften einer jungen Mutter und ihrer drei
holdſeligen Töchter auf. Goethes Augen hingen an dem, was Ulrike
geſchrieben hatte:

„Geehrter Herr Geheimer Rat! Heute vor einem Jahre hatten
wir das Vergnügen, beinahe einen ganzen Tag mit Jhnen in Elbogen

hheeeeeeeSoè S Seeund ging den gleichen Weg zurück, den ſie gekommen war. Ob ſie
den Brief hatte, weiß ich nicht. Sie mag ihn drinnen auf dem
Poſtamt gleich geleſen haben. Jch ging vorſichtig hinter ihr, aber
Herr Doktor, ich hab' das Gefühl gehabt, das Frauenzimmer wei
oder mutmaßt, daß einer hinter ihr hergeht.“

„Jhr Gefühl mag ſchon richtig geweſen ſein.“
„Sie ſchlug die unmöglichſten Wege ein, ging Straßen auf,

Straßen ab, bog in Nebenſtraßen ein und kehrte wieder um. Alles
ganz ſpontan Und plötzlich, daß ich mich hölliſch in acht nehmen
mußte, um von ihr nicht geſehen zu werden. Zwiſchendrin war ſie

auch mal in der Nähe des Marienplatzes in einer Konditorei, blieb
eine Viertelſtunde und kam dann wieder. Alles ſo ohne jedes Syſtem.
Dabei machte ſie mir die Verfolgung nicht einmal ſonderlich ſchwer.
Sie hätte auf eine Elektriſche ſpringen können, oder mit einem Auto
fahren, und ich wäre der Dumme geweſen. Das tat ſie aber nicht.
Ich glaube, die Paſchkin hatte nichts Beſſeres zu tun, als einen even
tuellen Verfolger zum Narren zu halten

Kommen Sie zum Schluſſe, Muſchal“, meinte Lutz.
Rede kurzer Sinn Sie haben die Frau verloren e„Ja“, gab Muſchal zögernd zu. „Sie ging in einen Laden
ich wartete auf der Straße. Jch wartete fünf zehn fünfzehn
Minuten. Dann wurde mir die Sache zu dumm. Beim Nähertreten
merkte ich, daß der Laden einen zweiten Ausgang nach der hinten lie
genden Parallelſtraße hat. Durch dieſen Ausgang iſt ſie mir aus
gekniffen. Jch konnte mit dieſer Möglichkeit natürlich nicht vechnen,
denn ſo gut bin ich in München nicht bekannt.“

„Hm“, brummte Lutz, „das iſt natürlich fatal, aber nicht zu
Wieviel Uhr war es, als Sie Vjera Paſchkin aus den

Augen verloren haben e„Es mag vor einer halben Stunde geweſen ſein, ich habe gar
nicht mehr lange nach ihr geſucht, da ich mit der Möglichbeit rechnen
müßte, daß ſie noch irgendwo in der Nähe ſteckte und nur mal kon
krollieren wollte. ob und wer hinter ihr her iſt. Jch kehrte deshabb
auf ſchnellſtem Wege ins Hotel zurück.“
Ein Hotelboy krat an den Tiſch und blieb mit abgezogener Mütze
neben Lutz ſtehen.

„Herr Doktor Lutz wird ans Telephon verlangt.“
Lutz erhob ſich und folgte dem Jungen nach der Zelle. S
„Servus, Doktor!“ meldete ſich eine lachende, helle, weibliche

Stimme. „Hier iſt Vjera Paſchkin. Wie geht's Jhnen denn,
Doktorchen

Lutz war im erſten Moment über die bodenloſe Frechheit der
Gaunerin verplex. Aber er faßte ſich ſchnell und machte gute Miene
zum böſen Spiel.

„Küß die Hand, liebe Mizzi!“ ſagte er verbindlich.
wirklich reizend von Jhnen, daß Sie mir guten Tag ſagen.
abend ſchon die Aufmerkſambeit mit den netten Blumen.

wirklich zu lieb.“ e„Ja, ich bin halt ein nobler Charakter Ich wollt nüch erſt mal
perſönlich bedanken für den kräftigen Fauſtſchlag. den Sie mir vor
ein paar Monaten in Baſel vermachten, auch für die feinen Pralinès,
mit denen Sie ihn mir nachher verſüßt haben. Sie, Doktor, ich kann
Jhnen ſagen, der Hieb war wirklich nicht von Pappe, mein Schädel

„Der langen

„Das iſt ja
Geſtern

Sie ſind

hat mix gebrummt wie eine Keſſelpauke nach ner Wagneroper.“
Lutz lachte „Wollen Sie mir den Dank nicht perſönlich aus

wegen nach T enes lachte es hell auf. „Das
Aber nei orchen, den

i ch inzwiſchen din
rtſetzung folgt.
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Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 28. Auguſt 1924. Nr. 202
zuzubringen. Damals nahmen wir uns ſehr in acht, das öffent T 22 eliche Geheimnis nicht durch Worte zu entheiligen, da Sie unſere d an E S un D en et

Sefihle in v n r e P 0ewiß be jj i 4 e ze Die Groß handelsinderziffer. Verliter Produktenbbrſe vom 27. Auguſtfühlen an dem Tage, der Sie uns und der Weh ſchenkte. Nehmen Berlin, 27. Aug. Die auf den 26. Auguſt berechnete Großhandels Weizen, märkiſcher 203—209; Roggen, märkiſcher 151-—158;
Sie daher unſere beſten und innigſten Wünſche für Jhr Glück und inderziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt mit 120,9 gegenüber dem Sommergerſte 205-216, Wintergerſte 182 187; Hafer, märkiſcher
Jhre Zufriedenheit von uns mit a Wohlwollen an und Stande vom 189. Auguſt (121,2) nahezu unverändert geblieben. Die 158--166; Weizenmehl 28-30,50; Roggenmehl 22-— 24,75; Weizen
erinnern ſich auch entfernt zuweilen an Jhre Jndexziffern der Hauptgruppen lauten: Lebensmittel 111,5 Vorwoche kleie 12; Roggenkleie 10,00; Raps 312 225; Leinſaat 415--425:

ergebene Freundin Ulrike.“ 111,9) dovon Gruppe Getreide und Kartoffeln 99,1 (99,5), Jnduſtrie- Viktoriaerbſen 28 32, keine Speiſeerbſen 18 30, Futtererbſen 14 bis
Graue Locken neigten ſich über das Blatt des liebenden jungen V 138,4 (138,5) davon Gruppe Kohle und Eiſen 129,5 (129,5), 16; Peluſchken 13--15; Ackerbohnen 15—17; Wicken 1450-16,50;

Mädchens, und bebende Lippen küßten es heiß Bebende Hände holten Jnlandswaren 118,6 (118,8), Einfuhrwaren 157,4 (188,1). blaue Lupinen 10,50—11; Serradella Il ,50; Rapskuchen
aus ſeinem Behälter einen ängſtlich gehüteten kriſtallenen Becher 12,50--12,60; Leinkuchen 22,00—22,50; Trockenſchnitzel 11,60; volli und ren e Glückwünſche des geliebteſten Menſchenkindes Deviſen kaum verändert. er wen v Gelee d e n garin dieſem gläſernen Schrein. n e 9 ich per artoffelflocken 00. Getreide und Olſaaten per 900 KiloIn der tiefen Nacht zum 29. Auguſt 1824. nd gebe Ah neeeberlehe en ſich en Se Paris gramm, ſonſt per 100 Kilogramm. In Goldmark der Goldanleihe oder

auf 88,58, Paris gegen Kabel auf 18,48 und London g. en Kabel auf in Rentenmark. r

t z daeh r Aerd Die t v t eng r Du gut e n 19 3 a ge mſterdam mit 61,40, aus Zürich mit 24 und aus London 924.Ht 00 und Agchbarländer. mit 18,87. Früluer Jorſe von Auguſt 1924
n Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg, Markt 31.Schwerer 6traßenbahnzuſammenſtoß in Leipzig. Berliner Borſe vom 27. Auguſt e e

Leipzig. Am Mittwoch abend, kurz nach 7 Uhr, ereignete Die Stagnation der Berliner Börſe hat heute einen Umfang Rordd. Lloyd 710 Zgee Wenn Sei e
fich vor dem Hauptbahnhof ein ſchwerer Zuſammenſtoß zweier Straßen erreicht, der kaum noch übertroffen werden kann. Die Umſätze waren e h e o Seichgräber e
bahanwagen, bei dem eine Anzahl Perſonen teils leicht, teils ſchwer derark minimal, daß in mehreren variablen Werten nur mit Mühe Deutſche Bank 1180 Iſſe Bergbau 16,65 Becker Stahl. 2125
werketzt wurde. Ein Motorwagen der Linie 10 fuhr einem Anhänge- eine erſte Notiz zuſtande kam. Die Börſe iſt. dementſprechend mit e e d ehe n ehe

ſagen der Sie 5 dirert in die Hintere Platt e Der Wenigen Ausnahmen ziemlich unverändert. Die gleichen politiſchen Sinn Credit Abe 225 Ntgerswerte Grade Mot ea e irekt in die hintere Plattform hinein. Der Momente, wie an den letzten Tagen, ſind auch heute für die allgemeine Wiener Bank 625 Ruüchorth Sprit g. Hrade Motoren
Straßenbahnverkehr wurds durch das Unglück auf eine Stunde unter Zurückhaltung maßgebend. Selbſt am Anleihemarkt iſt die Bewegung ne e rig rennt l

re ruhi r grott iehe ruhiger geworden. Sahiſche Aniin 1825 Schnargtopf Maſch. 180 Damen vares hDazu noch einige Einzelheiten: Daimler Motoren h Stköhr Kammgarn d S W d Hot 010Ein Motörwagen der Linie 10 mit zwei Anhängewagen, die in Leipziger Börſe vom 27. Auguſt. e e er Derfolge des Regenwetters voll n waren, fuhr in gewöhnlicher Ge Die Geſchäftsſtille an der Börſe erfuhr auch heute keine Belebung. Dynamit Novel VWernahauſen Fammg T Sindear Auto 0/9
ſchwindigkeit bom Auguſtusplatz die en hinunter. Plötzlich Anregu welcher Art I ſicht vor daß weder Speku Elettra Dresden I Zwickauer Maſch. I er ee ger l Be en e der S ene ee eur regungen irgendwelcher Art lagen nicht vor, ſo daß weder Speku Fahlberg vie 40 Slahlwert Krone 07eigerte ſich die Geſchwindigkeit des Straßenbahnzuges ganz erheblich. lation noch Privatpublikum einen Anlaß hatten, aus ihrer Zurück-

e 3haltung herauszugehen. Die Kurſe wieſen nur minimale Verände les i le en Prozent
rungen auf, wobei ſich allerdings ein geringer freundlicher Unterton e
nicht verkennen ließ.

In voller Fahrt raften die Wagen am Brühl vorbei und an derBerkehrsinſel in der Goetheſtraße fuhr der Motorwagen mit voller

Bucht in einen vor ihm herfahrenden Straßenbahnzug der Linie 15

hinein. Der Mokorwagen der Linie 15 wurde ſamt ſeinem Anhänge awagen aus den Gleiſen herausgedrückt und auf die Ver Leipziger Börſe vom 27. Auguſt 1924.Kehrsinſel Iängs des Hauptbahnhofes Hinaufgeſchoben. Der hintere Berliner Schlachtviehmarkt vom 27. Auguſt. Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.
Seil des Anhängewagens wurde vollſtändig zertktümmert Und die vor Auftrieb. Rinder 2080, Bullen 408, Ochſen 590. Kühe und Färſen Nanetels e ren de i Sein Hos s,75
e attforin des Anhängewagens ſchob ſich in die Lintere des Mokor 9s6, Kälber 1916, Schafe 3987; Schweine [0 784, Auslands- Schweine ten S mach. 189 I Zegeker r lrins. Gaa
agens. Die Leiden aus den Schienen gebrachten Straßenbahnwagen 282, Ziegen 12. Es notterten: Ochſen I. Klaſſe 43.—45 Mk, 2. Klaſſe Kirchner u. Co hen Neiort Freiverkehr.
anden quer über die Verkehrsinſel und die davor liegenden Gkleiſe. 88 410, 3. Klaſſe 34- 87; 4. Klaſſe 30— 32. Kühe 1. Klaſſe 42- 47, gen Stier Klüng Sag 53 n a
Die Bordkante und das Pflaſter der Verkehrsinſel wuren vollſtändig 2 Klaſſe 837- 3. Klaſſe 80- 84, 4. Klaſſe 24 28; 5. Klaſſe 18 20; alter Gard. 1050 Heer eng Dermatoidwerte 230
aufgeriſſen. Unter den Fahrgäſten entſtand eine große Panik. Von KFälber 1. Klaſſe 75 82, 2 Klaſſe 68-—-70, 8. Klaſſe 53—60, 4. Klaſſe Kammgarn Gautzſch 580 Hupfeld Fammg. Silberſtraßt
Den Leuten die auf der hintkeren Plattform des Anhängelwagens der 40- 50, Schafe 1. Klaſſe 52 2. Klaſſe 389 42, 3. Klaſſe l eencher a. Wer a el Se Jl e ehe
e 15 ſtanden und auch von den Jahrgäſten der vorderen Platt Schweine 2. Klaſſe 80, 3. Klaſſe 78—.79; 4. Klaſſe 75— 78; 5. Klaſſe e e n e e

r e e z W hen er e die 68, 6. Klaſſe 70 74. Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber glatt, Wurzen K. (Krietzſch 240 Friß Schul in. 1750 Seag 60685
D. end e aih: n n tele von khnen ſuchten im letzten Augenblick ſich durch Abſpringen zu retten Der Führer des Wagens forderte chafe ruhig, Schweine ruhig.

auch angeſichts der Gefahr die Fahrgäſte auf, abzuſpringen. Einige e evon den auf der Verkehrsinſel an der Goetheſtraße wartenden Fahr Das Werk Wilhelm Wundts. indt hat ſelbſt einmal n
gäſten wurden dukch die Abſpringenden über den Haufen geriſſen und kanntes“ von der Einheit ſeines Werkes geſprochen, indem er erverletzt. Bon Dr. Otto Ernſt Heſſe, e et e mehr en e h M aſenee rDie Urſache des Unglücks iſt auf ein Verſagen der Bremſen Tpigonen ſt Jn d pr I Wundts iſſenſchaftliche Arbeit „edesmal gleichzeitig der tatſächlichen WirkLuft und Handbremſe) des Motorwagens er Linie 10 zurückzuführen. e e ber e Gehen ver v lichkeit und einer das Ganze dieſer Wirklichkeit umfaſſenden Welt

e e e e e e e e e e en e e geeeeneeee e e a Sohyntheſe zuſammenzufaſſen ſuchte. Der Umfan e Wiſſens war Fanſt r r i dere ung in deme e e ne u e lege e e rege ne ne en e e ue. un e e e eſpillter Ven ans n Ge Vo n wen v n e bewirken Wunnte. Während weſentlich kleinere Geiſter, auf das ſchien mir in der Geſchichte der Philoſophie zum erſten Male
n e e on den Fahrgäſten wurden 12 bis Grund e einſeitigen Methodik, einen wohl trainierten Schüler t

r en kreis hinterließen, hat Wundts Werk ſein Ende mit n lich ausge u ſein in der hBr m ſpälen r e n Jnglnksſrarn von e en Se en Be Je e ha re er niſchen Jdeenlehre, inſofern ſie die Jdeen als die geiſtigen Urbilder
n enchennmienge, magert. Se muß als ein Glück be wiſſenſchaftlichen Philoſophie im Laufe der beiden letzten Jahrzehnte n er ſehen Torderungen ſe laſters gugepahles

r m r e ehe ſtellun undts an und für ſi on ausgeſchloſſen wurde. So Ffj Der iner Durchiſehr inſeitig watziſteiglaubten die Autgengeugen zunächſt, daß niemand lebend davonkommen hat es bis heute gedauert vie h n Wer en der eine eng kühnen, aber in ſeiner Durchführung einſeitig logiziſtiſch und darum

n e n iſt d 3 al i ſchei ialektiſchen- Methode Hegels.“e e tet ehe n e e e e e el e e et en eReichswehr nach Erfurt und Weimar. anderen, die lange nicht den Rang des großen Shſtematikers er Philoſophie ein. Sein objektiver Jdealismus, in der ſyſtematiſchen
Weimar. Die Belegung der beiden Städte Erfurt und Weimar reichten, längſt gegogen war. Rieſendurcharbeitung, ſchließt ſich als Phänomen des ausgehenden

mit Reichswehr, die durch Schwierigkeiten, die unerwartet entſtanden l h e e e e ren wir anggind n e ef, d bereit ke. 19. Jahrhunderts den genannten großen Syſtemen würdig an h.ehe e e e e e e e ee lungen Hinſich ch er n van ler mine eichswehr Leipsig ein umfangreiches Buch „Die Philoſophie Wilhelm Wundts ſchließt ſeine Kritik in einem ſcharf durchdachten Schlußkapitel an.her e e et mee Gr e e ehe erſcheinen laſſen. Damit hat dantt ſenen der Fachgelehrte wie der Hier wird die hiſtoriſche Bedingtheit des Wundtſchen Werkes ebenſo
Abſchluß. Wie wir weiter hören hat nunmehr auch der Verband der Keie die Zuſammenfaſſung, die das koloſſalſſch ausgebehnte Werk ſichtbar wie ſeine Größe.. Sein Evolutivniemus, als Kind des

n ß 19. Jahrhunderts, ſeine Abhängigkeit von der Naturwiſſenſchaft undwitteldeutſchen Induſtrie mit der Herſtellung von Wohnungen für Wundts re is brut e e e u ſeine relative Fremdheit gegenüber geiſtes wiſſenſchaftlichen Problemen:
Reichswehroffigziere begonnen. Der Verfaſſer ſchlägt den Weg ein, der allein zu einem befrie das alles wird hier klar, ſachlich und mit der kritiſchen Würde, die

digenden Abſchluß führen konnte. Er gibt auf über dreihundert Seiten
Der älteſte lebende Düppelſtürmer eine Darſtellung des Syſtems Wundts, wie es latent in allen Schriften wirkt, dargelegt.

i der heute 87 Jahre alte penſtonierte Briefträger Wilhelm des Philoſophen vorhanden iſt und wie es der Philoſoph ſelbſt einmal Jn einer Zeit, in der die Flut der Romantik wieder über die
Rauſche, gebürtig aus Molmerswende am Harz, alſo ein Lands- zu geben verſucht hat. Bei dieſer Arbeit vermeidet Nef es, kritiſch Philoſophie hereingebrochen iſt, in der eine Metaphyſik aufzuleben
mann des Dichters Gottfried Auguſt Bürger. Er iſt dort am 11. Mai Stellung zu nehmen. Die „Geſamtweltauffaſſung“ Wundts will Nef Heginnt, die glaubt, ohne die Grundlage der Einzelwiſſenſchaften aus
1837 geboren und hat den Sturm auf Düppel und den Kbergang nach anſchaulich machen. „Es ſoll klar werden,“ ſchreibt er, „daß durch kommen zu können, in der Leute, die mit ein paar neuen, verſchrobenen
Alſen beim Brandenburgiſchen r r Nr. 35 mitge- alle philoſophiſchen Werke Wundts durch ſeine Logik ſowie durch ſein Termini alte Dinge benennen, als große Philoſophen ernſt genommen
macht. Bis vor ſeiner Penſtonterüng war er Briefträger in Erm s Syſtem der Philoſophie“, durch ſeine Ethik ſo gut wie durch ſeine werden, iſt ein Hinweis auf Wilhelm Wundt und ſein ſtreng wiſſen
leben am Harz. Dort hat man ihm anläßlich des 60. Jubeltages Abhandlung über die ſinnliche und überſinnliche Welt einheitliche, ſchaftliches Syſtem auch wenn es ſeine immanenten Schwächen
e Hüppelſturmes am letzten Sonntag eine ſeltene Ehrung bereitet. unterein ander zuſammen hängende Prinsipien gehen ja ſelbſt ſeine rein hat beſonders bedeutſam. Man darf hoffen, daß mancher, der
Heimlich war das Haus Rautſches am Markt herrlich mit Girlanden einzel wiſſenſchaftlichen Ausführungen über pſychologiſche oder natur durch die Schule dieſer Philoſophie und dieſes Buches über dieſe
und. Blumenkränzen geſchnckt worden. Mittags erſchien der Erms- wiſſenſchaftliche Probleme hängen immer irgendwie mit ſeiner Phi Philoſophie gegangen iſt, lernen wird, mit ihrem Maßſtabe zu meſſen,
lebener Kriegerverein ben nahm Aufſtellung. Man hielt loſophie zuſammen Gerade deshalb, weil Wundt auf der einen
eine Rede auf den Letzten aus den alten Tagen, und mit ſchlohweißem Seite ſo vielgeſtaltig iſt, auf der anderen Seite die Buntheit der Luſti Eck
Hagr und Vollbart, aber immer noch ſoldatiſch aufrecht und ſtramm, Gedanken aber durch ſtrikte Einheitlichkeit der Prinzipien meiſtert, uſtrge E.
trat der alte Düppelveteran heraus und ſchritt unter den Klängen des eignet ſich eine Geſamtdarſtellung ſeiner Philoſophie auch zu einer Auf dem Dampfer. Der Mann (ſchwermütig)ß: „Mir wurde ge
Deuſchlandliedes die lange Front des paxadierenden Vereins ab. Es allgemeinen Einführung in die modernen phliſophiſchen Probleme raten, ſofort ins Ausland zu gehen. Das Mädchen: „Unſinn!
war ein vechtes Volksfeſt; as ganze Städtchen nahm an der Ehrung überhaupt.“ Damit kennzeichnet Nef einen zweiten Zweck ſeines Die Arzte ſehen oft ſchwarz!“ Der Mann: „Es war ja kein

Rauſches herzlich Anteil. Werkes. Arzt. Es war der Rechtsanwalt.“
r h c e

Hnkel Otto du Landrecht, 4. Bde, antiquariſch und kehrte zurück nach Hauſe. Zylinderhut gegen das Wagendach, demolierte dabei den Hut völlig,
e Zuſammen mit einem verſoffenen Vetter brachte er es ziemlich weit das Wagendach zu 50 Prozent, er ſchmiß und ſchlug wütend den Hut,Ein fröhliches Erinnern von Paul e in der praktiſchen Juriſterei, heiratete eine hübſche und reiche Kuſine, der ihm bis ans Kinn gerutſcht war, in die Ecke und ſteckte den

(Nachdruck verboten.) und eröffnete am Morgen nach der Brautnacht, die er ſtockhagel Kopf, während die Pferde anzogen, rufend: „Nein Schirm!“ quer
Wenn ich an meine Taufe denke, ſo erſcheint vor meinem geiſtigen beſoffen verſchlafen hat, eine Winkeladvokatur durchs Glasfenſter. Klirr, krach, krach! Wie ein Krieger aus einem

Auge rieſengroß der Schatten jenes Onkels Otto, der ob ſeiner Taten Schon im zweiten Jahre ſeiner „Amtstätigkeit“ mußte Otto ſich Handgrangatenkampfe kam Otto in der Kirche an, mit blukigem, ſplitter
in unſerer ſo unſterblich iſt. Er war, Vetter meines Vaters Fuhrwerk halten, um alle ſeine „Gerichtstage in der Gegend wahr beſätem Geſicht, blutbeſudelten Handſchuhen und lieblich gerötetem
ein Bauernſohn aus dem n Sein Vater ſtarb früh, nehmen zu können. Jn einem Plauwagen, die Beine von der Deichſel e So hatte er auch die ganze Fahrt vom Taufhauſe bis zur
die Mutter gab ihn in die Stadt, Kaufmannslehrling zu werden. baumelnd, einen alten Schimmel davor, fuhr Otto durch das weite Kirche aus dem Kutſchwagenfenſter geſtiert und dazu geſchimpft, daß
an nehme zur Kenntnis, daß Otto kugpn an zwei Meter in der Land und erteilte guten Rat gegen bares Geld. Er half überall, die Leute im Dorfe vor Entſetzen über dieſen vlutüberſtrömten Narren
Länge maß und Hände ſo groß wie Kiſtendeckel hatte. Das Niede wo man gut zahlte und redete Menſchen wie kranken Tieren zu, ſoll die Maulſperre kriegten. Er kam natürlich zur Taufe zu ſpät, und
Zigſte an ihm war die Stirn noch winziger deren Jnhalt. Nur ſeine ſogar gelegentlich geburtshilflich an Wochenbetten wie in Kuhſtällen der Paſtor blieb ber ſeinem Anblick in der lieblichen Predigt ſtecken
Hartnäckigkeit hätte zugleich mit allen ſeiner Enakseigenſchaften mit tätig geweſen ſein. Hehn Taſſen Kaffee waren in jede Bezahlung Als Otto gar, wie ein rieſiger Metzger im Frack anzuſehen, die blutige
einem erſt zum Vorteil gereicht. Beſagter Otto ſtand einbegriffen. Seine hübſche Frau vertrieb ſich derweilen daheim die Hand nach mir ſchneeigem und roſtgem Bündel Täufling ausſtreckte,
an ſeinem zweiten Lehrlingstage auf der Triktleiter ſechs Stufen hoch Zeit mit einem jungen Steinbildhauer und ſchenkte ihrem Manne, um das Kindlein auch ein bißchen übers Heilige Waſſer zu haltenund ſtieß mit dem Scheitel an die Deckentäfelung. Sein Chef, ein dhne ihn viel zu bemühen, binnen vier Jahren vier Töchter mit gold- gab es einen kleinen Fauſtkampf mit der herzhaften Hebamme, und
wahrer Zwerg, rief hinguf. „Schnell, ſchnell, Dtol Die Roſinen roten Hagaren. Jn unſerer Familie galt Otto als ausgemachter Taps. meine Mutter wäre beinahe in Ohnmacht gefallen. Oktos Gebrumm
runter, die Roſinen! Mach doch fix, du dämlicher Latſchl“ Bautz! Wohin er krat, da wuchs kein Gras je wieder; was er anrührte, übertönte die Orgel.
hieb ihm der Otto den Roſinenkaſten vom oberſten Bord herunter auf nicht mehr repargturfähig. Er hatte die größten Füße und dabei Zurück zum Taufhauſe mußte er auf dem Kutſchbocke ſitzen, denn
den Chefkopf. Der Kaſtenboden e krachend, der Kopf des Kauf den unſicherſten Gang. Seine Zärtlichkeit ſchuf blaue Flecke und im niemand wollte mit ihm im Wagen fahren. Ex nahm die Peitſche
manns ſtak wie in einem Halseiſen. Und die Roſinen kollerten Zorne zerſchlug er Felſen. Mir hat er ſich an meinem Tauftage an ſich und ſchlug dem Handpferd den Widerriſt blutig Er ſtieß dein
quietſchvergnügt n den ganzen Laden. Das Volk der Käufer aber Herewigt. Alſo begann es: Großvater hatte den Kutſchwagen geſchickt, Kutſcher mit dem Peitſchenſtiel drei Zähne aus dem Maule. Zum
war ergrinmk auf en Jüngling und ſtäupte ihn mit mörderiſchen die Gäſte vom Bahnhof abzuholen und zur Kirche zu fahren. Als Glück war ein fauliger Backgahn dabei, der ohnehin weg mußte. Alſo
Blicken und verwünſchenden Worten Hand an ihn zu legen wagte Otto den Wagen kaum erblickt hatte, lag der zuverläſſige Kutſchwagen ſparte der Mann noch Schmerzen und Doktorkoſten. Als man den
niemand. tritt ſchon zerſchmettert im blänkernden Januarſchnee. Als Otto in Otto vom Kutſchwagenbock herabſteigen ſah, war es, als verdüſterte

Beſagter Otto, entlaſſen, ſuchte durch h eine Stelle unſer Haus trat, zerbarſt alsbald der Porzellanteller des Schirm- ſich der Himmel. Bei der Tafel ſaß er ziemlich vereinſamt. Man
als Schreiber beim Gericht. Ver Präſident liebte Gardemaß und ſtänders. Ein Kind war ihm entgegengelaguſen, dem lieben langen halte ihm ein großes Hüchenhandtuch unter Teller, Taſſe und Glas
nahm ihn deshalb in Gnaden auf. Aktenheften war Ottos erſtes Dnkel. Dafür trat er ihm auf die Zehen, daß es aufbrüllte und für geſchoben, aber er brachte es doch bald fertig, zwei volle Rotwein-
Dienſtgeſchäft. Wiederum am zweiten Tage Otto ſteht am Fenſter Stunden kein Ende der Tränen fand. Heute noch zeigt jene linke flaſchen über das damaſtene Tafeltuch hin umzuſtoßen, eine Schüſſel
und ſchält ſich einen Apfel. Er guckt dabei dank ſeiner Länge durch große Zehe Spuren dieſer Quetſchungl Und das Kind blieb militär- mit Vohnenſalat beim Herumreichen auf den Griesflammerie fallen
das oberſte Fenſterviertel. Jn unerſchütterlicher Ruhe ſchält, ißt er. frei. Vie Frauen im Taufhauſe flüchteten vor Otto aufkreiſchend in zu laſſen und mit der Zigarre drei große Löcher in das Kleid ſeiner
Es öffnet jemand die Tür, ruft. Otto ißt Apfel. „Na, Menſch, alle Ecken und verbarrikadierten ſich hinter den Tiſchen, als er hinzu Nachbarin zu breunen. Sein Durſt ſoll unlöſchlich geweſen ſein.
wollen Sie mir den Akt abnehmen Und re nachheften oder nicht, trat und grinſend ſein Begrüßungsſprüchel ſagte. Die Kinder krochen Als man ſpät zur Ruhe ging, trug ihm mein Vater zwölf Flaſchen
Sie dämlicher Lulatſchl“ Gs iſt der hohe Präſident in eigener Perſon, unter die Betten und waren auch unter Vorhalten großer Schokolgde Bier und einen Eimer ans Betlk. Früh fanden ſie den guten Otto
der im Zimmer ſteht, wutſchnaubend, daß man ſeiner nicht achtet. ſtücken kaum zum Vorkommen zu überreden. Einen ſilbernen Ser r daß die Fenſter davon klirrten. Alle Flaſchen waren J
Wie mutz alles von den Sitzen auffahren, wenn ein Präſident ein viettenring hatte er als Patengeſchenk mitgebracht, aber im Eiſen keer, einige zerbrochen, der Eimer e und ausgelaufen. Weit
tritt! Unſer Otto dreht ſich langſam ins Zimmer. Der Präſident bahnzuge vier Stunden lang darauf geſeſſen. Jch benutze dieſen ragten Otos Beine am unteren Giebel über das viel zu kurze Bett.
wirft den Akt auf den Tiſch und eilt hingus, wortlos vor Wut. Ring jetzt ſinngemäß als Zigarettenetui, wozu mir das platkgedrückte, Und im Ballen der linken großen Zehe Kak ein großer grüner Fla-
Otto exgreift mit ſeiner ziemlich ausgewachſenen Hand das dicke unbeſtimbare Etwas ſchon immer tauglich erſchien; in meiner Fa- ſchenſplitter. Aber die Türklinke zur Dienſtmädchenkammer lag ab
Aktenſtück, wiegt es lächelnd, ſchwingt es ausholend wie einen Diskus milie konnte 30 Jahre lang niemand enträtſeln, was das Geſchenk gebrochen auf der Schwelle davor
und ſchmeißzt es dem Präſidenten ins Genick. Es waren an ſich ganz eigentlich vorſtelle. Otto erhielt den größten Familienverweis. Zu meiner Konfirharmloſe Prozeßakten: Kaufſache mit daraus folgendem Bekrug, Als es zur Taufe ging man mußte die Damen des fehlenden mation erſt iſt er wieder exſchienen, am Vorabend, ehrlich bekrunken.
Wechſelfälſchung, Merneid, Mordverſuch, Landesverrat und eine kleine Kutſchtrittes wegen in den Wagen heben wurde Otto beſtimmt, Er ſetzte ſich auf ſeinen Zylinderhut und kam nachher nicht mehr
nebenherſchleichende Gottesläſterung. Da lief ſo ein Jnſult gegen den als Letzter zu fahren. Er hatte ſeinen ſteten Begleiter, den grau vom Sofa auf. Mitgebracht hatte. er mir eine alke, lange, dünne
Präſidenten wohl noch mit. Aber Ottos ordentliche Juſtizlaufbahn baumwollenen, wie einen Kartoffelſack aufgewickelten Regenſchirm ver Goldkette mit weißen Perlen, ein Erbſtück, aber die Perlen waren
wär mit dieſem Augenblicke doch beendet. Er ſchlug eine außer geſſen und wollte das Fenſter der Glaskuſſche niederlaſſen oder vergaß von ihm vorher ſorgfältig entfernt und zu Gelde gemacht. Aus der
ordentliche ein, um die ihn Präſidenten beneidet haben. Er kaufte wohl, daß ein Fenſter da war man hat das nie ganz einwandfrei Kette fehlte auch eine Elle, behauptete mein Vater. Dem geliebten
ſich, wiederum entlaſſen, zunächſt eine große Flaſche Rum, Allg. feſtſtellen können jedenfalls fuhr er vom Sitze hoch, ſtieß mit dem l Rum hatte Otto damals ſchon abgeſagt; er trank leidenſchaftlich gern
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Mann zu beſuchen deſſen Weisheit er oft hatte rühmen hören
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r en
Mitteldentſche Zehnkampfmeiſterſchaft im Stadion zu Halle.
Die leichtathletiſchen Rahmenveranſtaltungen für die mittel

deutſche Zehnkampfmeiſterſchaft werden am Sonntag, den
14. September, früh 922 Uhr und nachm. 2 Uhr im Stadion
der n reren v ür ſämtliche Mitglieder des Saalegaues zum
Austrag gebracht. Meldungen ſind bis zum 7. September an Hoff
mann Merſeburg, Vorwerk oder Mars-la-Tour Halle unter
Beifügung der Gebühren zu richten.

e

Reichsjugendwettkämpfe und Turnſpiele der Halliſchen Volks und
Mittelſchulen.

Auch in dieſem Jahre werden die Halliſchen Volks und Mittel
ſchulen Reichsjugendwettkämpfe abhalten, und zwar am I. und

12. September im Stadiön. Mehr als 1000 Schüler und Schülerinnen
werden ſich im Wettkampfe meſſen. Am Sonntag, den 14. Septbr.
nachm. 238 Uhr, beginnen auf der Peißnitz die Turnſpiele mit Maſſen
freiübungen der Knaben und Mädchen.

Sportring Mücheln Eintracht- Halle 1:2.
Der letzte Spielſonntag brachte der 1. Mannſchaft die zweite

Niederlage in der 1b-Klaſſe. Eintracht- Halle ſ konnte beide Punkte
mit na anſe nehmen. Das Spiel war anfangs regt aufgeregt und
bringt Halle in der 6. Minute in Führung. Lebhaſt geht es auf und
ab, ohne daß es bis zur Pauſe zu weiteren Erfolgen kommt. NachWiederbeginn kann Müchelns Mittel türmer das Ausgleichstor er
zielen. Eintracht arbeitet nun mit Macht auf Sieg, der ihr endlich
auch kurz vor dem Abpfiff zufällt. Mücheln konnte den in Kombinga-
tion und Schnelligkeit überlegenen Hallenſern nur ſeinen Eifer ent
gegenfehen. Der Schiedsrichter Schlegel (89- Merſeburg war dem
Spiel ein aufmerkſamer Leiter.

Weitere Ergebniſſe vom 24. 8.. Mücheln IV- Groß-Kayng III
2. Mücheln Jun. Körbisdorf Jun. s 1. HandballMücheln Damen Gr. Kayna Damen 0 1.
Spiele am 81. 8.: Mücheln l Nietleben I in Nietleben.

Hoffentlich können die Sportringleute hier die erſten Punkte holen
Mücheln IV- Braunsdorf II in Braunsdorf.

e

Turn und Sportverein Neu Röſſen E. V.
Beim Heldengedächtnisturnen des Männerkurnvereins Naum

burg errangen folgende Mitglieder des Turn und Sportvereins
Preiſe: Neuſcheler Gg. im Fünſkampf 7. Sieger; Lottel Fr.
im 3000-MetereLauf 2. Sieger; Fröhlich Armin im 1500 Meter
Lauf 3. Sieger; Löttel Erich im 1500-Meter-Lauf Sieger;

Der Tabak, Iicotiana tabarum.

Dieſe Pflanze hat im Laufe der Jahrhunderte einen ſo gewaltigenEinfluß auf die a then gewonnen, daß ſeiner Kultür di größte

e gewidmet wird. Jn den Zeiten, als das Rauchen noch
micht Sitte war, hat wohl niemand die Bedeutſamkeit dieſer breit
vbläktrigen Pflanze geahnt, da ſie zum Wohle des Menſchen wohl
michts zu bieten ſchien. Uber den Urſprung des Tabakrauchens be
richtet eine perſiſche Sage: Jn alten Heiten, wo jeder ſo viel hatte,
als er wünſchte, lebte zu Mekka ein braver junger Mann, der viele
Schätze beſaß Allein keinen Schatz rechnete er höher, keinen hütete
r ſorgſamer, als ſein ſchönes lugendhaftes Weilb, an dem er mit
übergrößer Liebe hing. Aber da auf dieſer Welt kein Glück beſtändig
iſt und ungetrübt bleibt, ſo ſollte das auch hier geſchehen denn die

teure und geliebte Frau wurde krank und ſtarb. er Schmerz des
Mannes war grenzenlos. Vergebens bot er die ganze Kraft ſeiner
Seele auf, um ſeinem Jammer nicht zu unterliegen. Er trat zu
einer Zerſtreuung weite Reiſen an, nahm die vier ſchönſten Jung
frauen Mekkas zu Gemahlinnen, wie der Prophet ihm erlaubte, aber
nichts konnte ihm den Verluſt erſetzen und ihn tröſten. Der Kummer
gehrte ſichtlich an dem Mark ſeines Lebens und wäre ihm nicht bald
Hilfe zutil geworden, er hätte unerbittlich ſeinem Schatz folgen undins kühl Gräb ſinken müſſen. Jn der No. e i

wohnte in der Wüſte in einſamer Felszelle. Der fromme Einſiedler
einpfing den jungen Mann väterlich. Er ermahnte n ihm ſeinen

Lummer anzüverkrauen und vor n ſein Herz zu erſchließen. Der
Trauernde erzählte ſeine Leidensge chichte und bat um Hilfe in ſeiner
a „Mein Sohn e der Weiſe, „gehe an deines Weibes
Grab, du wirſt dort ein Kraut finden, pflücke es, ſtecke es in ein
Rohr und ziehe, wenn du es angezündet, den Rauch auf. Dies wird
dir Hilfe gewähren, deiner Seele Weisheit lehren und deinen Geiſt
erheikern. Der Kranke befolgte den Rat und genas von ſeinem
Leiden der ſanft aufwirbelnde Rauch trug ſeine Gedanken aus der
trüben Gegenwart in die freudevolle Zukunft und milderte ſo ſeinen
herben Schmerz.

Seit dieſer Zeit wurde das Rauchen Gewohnheit aller derer,
die einen lieben Toten zu beweinen oder ſonſt irgend einen Kummer.
zu bekämpfen hatten.

So die Sage über den Urſprung und den Nutzen des Rauchens.
Jedenfalls aber iſt die Sitte des Rauchens nicht aus jenem Grunde
allein entſtanden. Es iſt ſeine Verbreitung wohl hauptſächlich der
Werte und Nachahmungsſucht der nachfolgenden Geſchlechter zuzu
ſchreiben.

Nach Europa iſt die Tabakpflanze und ihr Gebrauch erſt von
Amerika eingeführt. Als die Spanier unter Columbus die Inſel Cuba
betraten, fanden ſie die dort Eingeborenen rauchend. Dieſe hatten

(die erſten Zigarren), diegetrocknete Tabakblätter zuſammengerollt

e h

erwärmten Johannisbeerwein mit Sekt. Meine kirchliche Einſegnung
egleitete er mit einem Trompetenſolo vom hohen Chor herab. Es

war ebenſo laut als weihevoll. Eine uralte Muhme ſoll dadurch auf
ein paar Stunden wieder hörend eworden ſein. „Hier ſummt doch
eine Fliege. Habt ihr denn ſchon Fliegen im März ſprach ſie laut

den großen Segen unſeres ſanften Superintendenten. Da war
das Trompetenſolo aber ſchon lange zu Ende. Es hatte ein heroiſches
Ende genommen, von dem wir nur die erſte Strophe vernehmen
Durften. Beim Einſatz zum zweiten Vers kam es zu einer kleinen
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Otto und dem weißlockigen Küſter
auf der Orgelbank. Er duldete aber keinen Widerſpruch, zerbrach
die Trompete auf dem Kopfe des Küſters. Man hat ihn abgeführt;
ſechs Mann waren dazu nötig Sein Platz an unſerer Feſttafel
Plieb leer, und wir ſparten für drei Mann Eſſen, für ſieben Menſchen
Getränke.
Dank ſeiner geſchickten Selbſtverteidigung gegen den Küſter vorGericht wurde Otto freigeſprochen, und deshalb gefiel es ihm in unſerer

Stadt. Weil gar der Steinbildhauer und Freund ſeiner Frau auch
in unſere Stadt übergeſiedelt war, zog er hierher und kaufte ſich gleich
an. Mit dem Gelde einer Frau und neben dem Bildhaueratelier.
Ja, Otto machte es ſich und anderen gern bequem. Einen alten
Bauernhof hat er gekauft, der aber nun unbewirtſchaftet blieb. Sein
Sofa ſtand in der Sonne mitten auf dem Miſt. Jn allen Zimmern
waren ihm Sofas, ſo lang und tief wie das Beiboot eines alten
Handelsdampfers Und eine angeriſſene Rumflaſche auf dem Fenſter
brett. Einmal ſchlug der Blitz bei ihm ein und warf den langen
Kerl vom Sofg, ohne ſonſtwelchen Schaden anzurichten. Ottos Töchter
waren bildſaubere Mädels geworden. Jch habe die Kuſtnen alle vier
fleißig geküßt, ſogar unter ſeinen Augen. Was er nicht ſehen wollte,
ſah er einfach nicht. Er übernahm damals im Wege der Auktion
eine Kneipe und ward ſogleich ſein beſter Gaſt, der im Suſſ alle
Welt einlud, mit zu kneipen und heraufholte, was Küche und Keller
nur hergeben konnten. Oft lag er wie ein Baum, beſoffen, lang und
Leif, ſtockbeſoffen irgendwo im Hofe vder Garten. Daß ihm ſeine
Frau eines Tages entlief, war eigentlich unnutz; ſie hatte es doch
recht bequem bei ihm. Sie nahm viel Bargeld mit. Darüber hat er
ſich aus Gram buchſtäbli ren Einmal ſah ich ihn noch bei
einer Auktion, die ſehr feuchtfröhlich verlief wie alle ſeine Amts
handlungen Er ſchlug mit dem Hammer des Taxgtors ſtatt aufs
Brettchen mitten ins Protvkolltintenfaß. Der Schreiber ſah in Blau
gerade ſo aus wie einſt Otto in Rot auf meiner Tauſe. Aber Otto
war wohl gar ein Quentchen Glas ins Auge geflogen, wütend aus
holend: „Zum zweiten glitt er aus, warf den Tiſch um und
kollte in den Saal mitten unter die Bieter. Tauſend Taler ſah
ich ſpringen, hört ich klingen in dem hrauſenden Gelächter.

Auf der Heimfahrt fiel Otto ſchlafend aus dem Wagen. Die
Päder gingen über ihn weg. Es war Nächt, Regen ſetzte ein. Am
Morgen fanden Fußgänger den bezechten Rieſen und wälzten ihn

Nemitz Heinz im 100-Meter-Lauf 2. Sieger, im 400-Meter-Lauf

Rollen unten angezündet

er, einen ſenmnen

en e Dieſer

r.
I. Steger, im Hretkampf 14. Sieger; Friedrich K. im Dreikampf
3. Sieger; Müller K. im Dreikampf 5. Sieger Graf Ludw. im
Dreikampf 7. Sieger.

Kämpfen um die Deutſche Meiſterſchaft wird der Turn und
Sportberein durch den Turner Friedrich Löttel in der 5000-Meker
Strecke vertrelen ſein. Wir wünſchen dem jungen
Kämpen viel Glück zu ſeiner Fahrt und ſiegreiche Heimkehr

Spielvereinigung Neumark Reideburg 5 1.
Trotz Erſatzes für den Linksaußen konnte Neumark vergangenen

Sonntag Reideburg auf deren Plaße mit 5: 1 ſchlagen. Neumark
führte das Spiel in überlegener Weiſe durch und in regelmäßigen Ab
Wänden von 10 Minuten flelen die Tore. Zwei Tore wurden wegen
Abſeits von dem an Stelle des Neutralen erſchienenen Schiedsrichter
Günther (VfL. M.), welcher dem Spiele ſonſt ein gerechter Leiter war,
nicht gegeben. Das Ergebnis hätte aber auch e noch höher lauten
können, wenn der Sturm, anſtalt zuviel zu kombinieren, auch geſchoſſen
hätte. Neumark II verlor gegen V. Merſeburg II 2 Neu
mark III V. Merſeburg IV. 0 0 (Schiedsrichker nicht erſchienen).

Auch die Spiele der Junioren und Jugend gegen die gleichen Mann
den er von Röſſen konnten nicht als Verbandsſpiele ausgetragen wer
den, da auch hier die Schiedsrichker nicht angetreten waren. Die Er
gebniſſe waren hier 3 2 ſür Neumark Junioren und 2 für Neu
mark Jugend. Kommenden Sonntag hat Neumark Preußen Merſe
burg zu Gaſte. Es wird zweifellos ein intereſſantes Spiel geben.
Preit zen Merſeburg wird alle Anſtrengungen machen, keinen weiteren
Punkt zu verlieren, um nicht aus der Spitzengruppe auszuſcheiden,
während andererſeits Neumark ebenfalls deinen Punkt verlieren will.

e

Intereſſantes gus der Fußballwelt.
Eine wichtige Andernng der Fußballregeln

gibt der Deutſche Fußballbund bekannt. Danach kann mit Wirkung
vom 28. Auguſt d. J. aus einem Eckſtoß unmittelbar ein
Tor erzielt werden. Durch dieſe Anderung werden die ohne
hin ſchon prickelnden Egballſzenen ſtark an Reis gewinnen und es
wird ſich lohnen, Eckballſpegialiſten“ herangubilden, um den Ball von
der Ecke her ſo genau als nur möglich zwiſchen die Pfoſten zu lan
gieren. Beſonders bei Gegenwind erwächſt den Torhütern mit dieſerNeuerung eine ſchwere Auſgabe.

Der diesjährige Fußball-Bundestag
ſoll am 1. November ſtattfinden. Zum Tagungsort iſt Eiſenach
beſtimmt worden.

D e
geszür und zogen nun den Rauch in den Mund,

um ihn von da in die Luft zu blaſen
Sie nannten die erſten Rauchpräparate „Tobaco“ Daher wohl

ſpäter der Name der Pflanze Nach anderen Berichten ſollen die
erſten Tabakblätter von der Jnſel Tabaco gekommen und daher die
Benennung entſtanden ſein. Die Jndianer waren in alle Geheim
niſſe des Tabakgebrauchs des Rauchens, Schnupfens und Kauens

ſchon frühzeitig eingeweiht. Beſonders bedienten u deſſen die
Prieſter, einmal, um ſich bei ihren vorgeblichen Wahrſagen und
Geiſterbeſchwören in Verzückung zu verſetzen und zum anderen, um
den Tabak als Heilmittel gegen mancherlei Krankheiten zu verwenden.

Das eigentliche Rauchen lernten die Eurodäer aber erſt von den
Negern, welche ſpäter als Sklaven in Amerika eingeführt wurden.
Dieſe hatten die indianiſche Sitte zunächſt nur angenommen, um da
mit die läſtigen Jnſekten, die Moskitos, zu verkreiben; bald aber
ward ſie, nicht bloß bei ihnen, ſondern auch bei allen weißen Pflanzern,
zur leidenſchaftlichen Gewohnheit.
Die allererſte Tabakpflanze, welche in Eurbpg gebaut wurde,

finden wir in Spanien. Ein paniſcher Arzt brachte aus Amerika
Samen mit, um daraus junge Pflanzen zu ziehen, weil er auf Grund
der indianiſchen Gebräuche meinte, ein berühmtes Heilmittel entdeckt
zu haben (Is558). Der damalige franzöſiſche Geſandte am ſpaniſchen
Hofe, Jean Nieot, hörte davon und ſandte einige der Pflanzen an

ſeinen königlichen Herrn e I und an andere hohe G.
hoffend, die Gunſt des fürſtlichen Großen zu erwerben. Eine Zeitlang
wandten die franzöſiſchen Arzte den Tabak auch als Heilmittel gegen
Quetſchungen und Hautkrankheiten an.

änner der Wiſſenſchaft erwieſen ſich gegen die Verbreiter der
Pflanze dadurch dankbar, daß ſie ihr den wiſſenſchaftlichen Namen

„Nicotigna! gaben und den ihr inne wohnenden ſcharfen Stoff
„Kieotin“ nannten.

Bald nach dem Bekanntwerden des Tabaks in Europa gab ſich
wunderbarer Weiſe eine unſchäßbare Menge dem Genuſſe des Rau
chens hin. Daneben fehlte es nicht an eingefleiſchten Gegnern,
darunter Geſetzgeber, Geiſtliche und Schriftſtller. Namentlich ſchalten
die Geiſtlichen gegen die ſich immer mehr verbreitende Unſitte des
Rauchens. Sie nannten es eine keufliſche Gewohnheit und die Pflanze
ein Gewächs, vom Teufel erfunden, um die Menſchheit zu verderben.
Der Papſt Urban II. (1624) ſprach ſogar den Bannfluch über alle
Raucher aus, mußte aber zu ſeinem größten Leidweſen bald die Er
folgloſigkeit des Fluches erfahren. Sein Nachfolger Jnnozeng ſah
ſich genötigt den Bann wieder aufzuheben (1691).

Jn Rußland wütete der Kampf ſo arg, daß man die Raucher,
auf friſcher Tat ertappt, mit den härteſten Strafen, ja ſogar mit
dem Abſchneiden der Naſen, belegte um ſie damit vor aller Welt
zu kennzeichnen. Fragen wir aber nach der Wirkung dieſer grau
ſamen Maßregel, ſo brauchen wir nur die ſehigen Ruſſen anzuſehen,
um zu erkennen, daß das Verbot ohne nachhaltigen Erfolg geblieben;

in den Straßengraben. Auf einem e n ſchmiß er vor Wut,
vorbeigetroffen zu haben, wie Simſon die n Schießbude um und
lud die galanten Mädels darin auf drei Tage und Nächte in ſein
Haus ein. Es gab einen großen Prozeß wegen Sachbeſchädigung,
Freiheitsberaubung und in Zwei Fällen Entführung Minderjähriger.
Otto ervreichte ſpielend ſeinen Freiſpruch.

Bei einer furchtbaren Keilerei in Streikzeiten hat er den über
e Landrat aus dem Gedränge geholt und die Unruheſtifter mit
ſeinen Rieſentatzen ſo zugedeckt, daß ſie acht Wochen braun und blau
im Kreiskrankenhauſe lagen. Schließlich iſt Onkel Otto aber doch in
e Grube gefahren. Sie ſteht fußbreit über den Weg hinaus.

orſicht, nicht ſtolpern! Sonſt wacht er auf und wirft mit Akten
oder mit Roſinenkäſten!

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
H. Nr. 3 von Geſellſchaft und Leben“ (Kurverlag Baden Baden)

enthält wiederum eine Fülle feſſelnden Leſeſtoffes und ausgezeichneter
Bilder aus verſchiedenen Gebieten der Geſellſchaft, des Sports, der
Mode, des Theaters. Das Heſt, 68 Seiten ſtark, mit wirkſamen
vierfarbigem Umſchlag, verrät deutlich die Abſicht dieſer Zeitſchrift,
unter allen ähnlichen führend zu ſein. Solch gute Aufmachung und
reicher Jnhalt ſind ſicherlich die beſten Mitkel dazu, dieſes Ziel zu

erreichen. t
Die zehn größten Meiſterwerke der Muſik.

Eine Zeitſchrift in Philadelphig hat die Frage aufgeworfen:
Welches ſind die zehn größten Meiſterwerke der Muſik?“ Zur Be

n n dieſer Frage hat ſie eine Reihe bekannter Muſikfachleute
in aller Welt zur Abgabe des Urteils eingeladen. Sie Hat eine Art
von miütſikaliſchem internationalen Gerichtshof einberufen, der im
ganzen aus 26 Mitgliedern beſtand. In dieſer Jury ſaßen acht Ame
vrikaner, vier Ruſſen, drei Engländer, drei Polen, zwei Jtaliener, ein
Franzoſe ein Belgier, ein Spanier, ein Deutſcher, ein Hſterreicher
und ein Auſtralier. Unter dieſen 26. Männern befanden ſich hervor
ragende Komponiſten, Dirigenten und Muſikſchriſtſteller; der italieniſche
Vertreter war Puccini, der deutſche Vertreter Siegfried Wagner.

Das Ergebnes der Frage war folgendes: An der Spitze mar
ſchiert Richard Wagners Oper „Die Meiſterſtinger“ (14 Stimmen)
es folgen die B-Moll- Meſſe (10 Stimmen), die „5. Symphonie“ (9
Skimimen), Wagners „Triſtan und Jſolde“ (9 Stimmen), Beethovens

Symphonie“ (7 Stimmen), Bizets „Carmen“ (7 Stimmen),
Beethovens Symphonie Pathstique“ Stimmen), Mozarts „Don
Juan“ Slimimen), die Brahms-Symphonte (4 Slimmen), Schu
manns Klävierſonzert (4 Slimmen), „L'après Midi diin Baun?

Stimimnen), Hecthovens Symphonie Nr. 3 (4 Stimmen), Beethovens

Bei den kommenden Sonntag in Hannover ſtattfindenden

erfolgreichen

hnner,

denn alle Ruſſen ſind und bleiben die leidenſchaftlichſten Raucher. Orcheſters. 10,25 11,30 Uhr nachm. Tanzmuſik.

Jn den Ländern noch weiter gegen Oſten, im Orient, ſetzte man
ebenfalls die ſchmerzhafteſten Strafen feſt, um damit der übergroßen
Verbreitung des Rauchens zu verhindern, ſie fand aber troßdem auch
da ihren Weg, ſo daß man ſich jeßt keinen Orientalen denken kann,
vhne, wenn auch nicht immer die plumpe, ſo doch die zierliche Pfeife.

Auch der Schnupftabak iſt ein ermunterndes, die Gehirntätigkeit
gnregendes Reizinittel, welches durch vermehrte Abſonderung der
Naſenfeuchtigkeit bei Schnupfen, Kopfſchmerzen und Augen
entzündung wohltätig wirken kann, ſo lange man noch nicht daran
gewöhnt iſt und man noch nieſen muß. Aber im Ubermaß gebraucht
und bei Perſbonen, die an chroniſchen Halsübeln und Berdau unge
beſchwerden leiden, wirkt Tabak und beſonders Schnupftabak immer
höchſt nachteilig.

Das geradezu ekelhafte Tabakkauen, welches früher beſonders von
Matroſen, Schäfern und ſolchen Arbeitern praktigiert wurde, bei
welchen die Pfeife bei der Arbeit hinderlich war, ſcheint im Ab
nehmen begriffen zu ſein.

Eine amerikaniſche Senſation

Mordprozeß gegen Millivnärsſöhne.
Von Alaska bis zur Küſte des Stillen Ozeans ſind heute in

Amerika aller Augen nach Chicago gerichtet, wo ſoeben der Prozeß
gegen den jugendlichen Mörder Leopold und Loeb begonnen hat, die
beiden 18 jährigen Millionärsſöhne, die geſtändig ſind, den jährigen
Schüler Fran grauſam abgeſchlachtet zu haben, um ihrem kran en
Geiſt eine neue Senſation zu verſchaffen. Arnolda Cipolla, der Be
richterſtatter der „Stampa“, der eigens nach Ehicago gereiſt ſt, um
der Prozeßverhandlung beizuwohnen, kabelt ſeinem Blatt den folgen
den Bericht über den erſten Verhandlungstag: Der Schauplatz d
Prozeſſes iſt ein Saal, der uns ein recht ungewöhnliches Milten ent
rollf. Von Fersrlichkeit keine Spur. Der kleine Saal liegt im fünf
ken Stock eines alten grat- ſchwarzen Gehäudes. Oben an der Bee
ſurren über den Köpfen der Zuſchauer die Ventilatoren. Du ch die
offenen Fenſter dringt der Lärm des Geſchäftstreibens der Rieſen
ſtädt. Die Angeklagken ſehen viel älter aus, als ſie ſind. Sie haben
ihren Platz links von dem Vorſitzenden Valvery. Jhr gleichgültiges
des n läßt darauf ſchließen, daß ſie an alles eher denken, als an
den impflichen Tod dem ſte entgegenſehen, wenn es nach dem Wil
len der Mehrheit des amerikaniſchen Volkes geht. Denn die Volks
ſtimme verlangt ſtürmiſch die Verurteilung der beiden verkommenen
jungen Leute, nicht nur als Sühne für ein ſcheußliches Verbrechen,
ſondern aus dem Wunſch heraus, der Welt den Beweis zu erbringen,
daß in den Vereinigten Staaten das Geſetz auch vor Millionären
nicht halt macht. Jm Saal befinden ſich die Frauen in der Mehrheit.
Eine ganze Seite des Sagales wird von einer e unglaublichen
Zahl von Filmapparaten eingenommen, die beſtändig in Tätigkeit
ſind. Der kropiſchen Hitze wegen haben die meiſten Herren den Rock
ausgezogen. Gerade in dem Augenblick als ich den Saal berrat, ſprach
der Verteidiger Darrow. Mit wahrhaft diaboliſcher Geſchicklichkeit
ſuchte er zu beweiſen, daß die Angeklagten nicht das entartete Produkt
der amerikaniſchen Sittenloſigkeit, ſondern vielmehr als Opfer der
europäiſchen Kulturverirrung anzuſehen ſeien. Er ver
iſt daneben auf Aretino und Benvenuto Cellini, die in erſter Reihe
für die len Loebs und Leopolds verantwortlich zu machen ſeien.Die bffenttt he Meinung iſt aber überzeugt, daß trotz allen An
ſtrengungen, die der Staatsanwalt Crow machen wird, um eine Ver
urteilung et ehe die Mörder dem Tode entgehen werden.
Der Staatsanwalt Crow iſt ſich durchaus der Bedeutung der Urteils-
fällung und Rechtsempfindung bewußt. Er weiß, daß das Urteil als
ein Prüfſtein für die amerikaniſche Myral angeſehen wird. Der Vor
ſitzende Valvery, in deſſen Händen die Leitüng des Prozeſſes liegt,
erfreut ſich in der Offentlichkeit unbeſchränkter Achtung und Hat ſich
bisher muſterhaft unparteiiſch gezeigt. Bei dieſer Gelegenheit ſei ein
für dem Geiſteszuſtand dieſer jugendlichen Mörder bezeichnender Brief
angeführt, den der Angeklagte Leppold im Gefängnis an einen wegen
Schwindeleien in Unterſuchüngshaft ſitzenden Mikgefangenen, mit dem
er ſich befreundet hatte, gerichtet hat. Der Brief lautet: Es wird
Sie gewiß intereſſieren, zu erfahren, daß ich für den Fall, daß ich den
Tod am Galgen erleide, wofür alle Wahrſcheinlichkeit ſpricht nichts
unverſucht laſſen werde, um den Schleier, der uns vom Jenſeits
trennt, zu lüften, obgleich ich perſönlich überzeugt bin, daß ein Fprt-
leben nach dem Tode nicht exiſtiert. will mi
guf alle Eventualitäten vorbereiten, falls ich mich in einen Jrrtum

Rundfunk
am Donnerstag, den 28. Auguſt

Leipzig. Welle 452,
5680 Uhr Konzert der Hauskapelle, unterbrochen durch den

Vortrag: Jm Auftrage des Verlags Koch: Prof. Schaumburg: Uber
Goethe Zu Goethes I75. Geburtstag. 7,80 Uhr: Vortrag Geh. Pat
Wilhelm Oſtwald: „Farbenlehre und Farbenſhmphonie““ 815 Uhr
Egmont bon Goethe, Muſik bon Beethoven, für den Rundfunk ein
gerichtet von Alfred Szendrei. Mitwirkende Klärchen, Ling Mon-
nard; Pegentin und Klärchens Mutter: Trude Alſen; Graf Egmont
Alba: Prof. Adolf Winds Machiavell, Brackenburg und Ferdinand
Karl Keßler; Klärchens Lieder Maxig Stephani, Konßertſfängerin
Das verſtärkte Rundfunk Orcheſter, Dirigent: Kapellmeiſter Alfred
Szendrei. Anſchließend etwa 945 Uhr): Preſſebericht.

Berlin. Welle 430.
5,80-7 Uhr nachm. Unterhaltungs Muſik. 8,10 Uhr nachm.

Vortrag des Herrn Turnrats Dr. Schütz- Spandau „Die Deutſche
Lebensrettungs Geſellſchaft“. 910 Uhr nachm. Zu Goethes 175
Geburtstag Muſik zu Goethes „Gamot“ (mit verbindendem Text von
Grillparzer. Dirigent: Dr. Felix Günther Rezitation: Alfred
Braun vom Schillertheater, Berlin), Klärchen. Kammerſängerin
Charlotte Kuhn-Brunner (vom National-Theater, München), ein
Orcheſter, beſtehend aus Mitgliedern des Berliner Philharmoniſchen

n

7. Symphonie (4 Stimmen), Matthäus-Paſſton (4 Stimmen), die un
vollendete Shmphonie von Schubert (4 Stimmen) Schuberts „Erl
könig“ (4 Slimmen) und Wagners „Parſifal“ (4 Stimmen).

Bei den Schiedsſprüchen wurden genannt: Beethoven. 36 mal,
Richard Wagner 33 mal, Sebaſtian Bach 24 mal, WMozart 14 mal,
Brahms 14 mal, Schubert 13 mal, Chopin 12 mal, Mendelsſohn 8 mal
Dſchaikowſky 8 mal, Debuſſh 7 mal, Bizet 7 mal, Frauck 7 mal Es iſt
bezeichnend, daß nach dem Urteil der hervorragendſten Komponiſten,
Dirigenten Und Müſſikſchriftſteller aller Welt eigentlich nur die
deutſchen Meiſter in Frage kommen iſt aber ebenſo bezeichnend,
daß man in der Jury nur einem Deutſchen Stimme gab.

Für und wider das Arbeitsdienſtjahr und was nyn?
Dieſes Thema behandelt ausführlich die vorliegende Nr. 5 der

„Merſeburger ter für Jugend führung undJugendtat“, herausgegeben vom Bezirksjugendpfleger
Studienrat, Hemprich.

Es bedarf wohl keines Nachweiſes, welch lebhaftes Jntereſſe man
grade jetzt dieſer Frage entgegenbringt. Dieſe Sondernummer d.
Merſeburger Blätter dürfte inſofern allen willkommen ſein, als di
größten und bekannteſten Jugendverbände, Jugendbünde und bekannte
Führer auf dem volitiſchen und wirtſchaftlichen Gebiete ihre Stellung
zu dieſer Frage ſelbſt darlegen. (Oberſt Jmmanuel, Dr. Her
bert Studders, Deutſche Turnerſchaft, Zentral-
kommiſſion für Arbeiterſport und KörperpflegeAdler und Falken Der fahrende Geſelle, Gewer
haftsbund der Angeſtellten Die ſoziall tieArbeiterfugend Reiche wart der evangeliſchen
Jungmännerbünde und agtholiſchen Verbände
Ringpfadfinder, Bund entſchiedener Schulreformer.) Der Herausgeber hat verſucht, das Material unter beſtimmte

Fragen zu gruppieren: J. Weſen und Durchführung des
Arbeitsdienſtjahres. II. Was erhofft man von demDienſtjg hre U. Welche Bedenken hat man gegen
Das Dienſiahre Ausblig: Und was ngn DieNummer enthält aber auch ſonſt noch allerlei Material für die Praxis
der Jugendarbeit (Bithorn, Vornehme Menſchen. Kräftige Worte
am Feuer von Georg Stammler. Tanzboden oder freie Jugendbe
wegung? Dorfhochzeit. Berichte über Jugendtreffen und Lehrgänge.
Büchertiſch. Mitteilungen und Erlaſſe. Für Neſt und Heimabende.
Stoffe zum Vorleſen. Zimmer und Geſellſchaftsſpiele. Rätſel und
Schergfragen) e

Die Nummer iſt in jeder Buchhandlung zum Preiſe von 40 Pfg.
u haben oder auch direkt von der Geſchäftsſtelle in Merſeburg zu
eziehen. Bei größeren Beſtellungen von 10 Stück an tritt Preis

ermäßitaung ein

Aber ich will mich wenigſtens
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Der ſiegreiche Modeſchuh und ſein Kompagnon.
In Romanen lieſt man häufig Wendungen wie: „Faſziniert ſtarrte

er auf das kleine Füßchen, das kokett unter dem Kleiderſaum ſeines
holden Gegenüber hervorlugte.

Zum kleinen Füßchen gehört ein zierliches Schühchen! Das wiſſen
natürlich wir Frauen am
„Ach's“ und „Weh's“, wie viele Stoßgebete
Himmel geſandt, wie viele böſe

ein bißchen verführeriſcher
Uber den Reiz, den ein entzückender Schuh auf manchen Beſchauer

r ef Der derbe Kanonenſtiefel oderdie flache Sandale des Naturmenſchen freilich löſen ſelten ein Entzücken
aus. Dieſe Art von Schuhwerk wird auch in der Regel nur von jener
holden Weiblichkeit getragen, die ſich erhaben über jegliche Kokekterie
fühlt und die dem männlichen Individium auch

ausübt, ließe ſich manches

Intereſſe zeigen will.
den

von anderen Dingen.

unzugänglich macht.
Die erfinderiſche Luxusinduſtrie weiß das auch und beeilt ſich,

der Frau im Kampf mit dem Mann mit allen Kräften beizuſtehen.
Sie erfand fabelhafte Deſſins mit Perlen und Schnüren von Halb
edelſteinen, mit Schnallen, die nur noch den Namen davon haben,
ſonſt aber von ſolcher Pracht ſind, daß ſie ſehr gut von ihrer Beſitzerin
auch als Anhänger um den Hals getragen werden können.
große Neuheit bringt ſie ſogar den Schuh mit Handmalerei geſchinückt

auf den Markt. Weiter gibt es Breit- und Doppelſpangen, Betonung
lich vom Spann zur Sohle läuft uſw. uſw.Wohl noch nie iſt dem Schuhluxus ſo gefröhnt worden, wie gerade

jetzt. Geh durch die Straßen und ſtaune

der Linie, die ſeitlich

beſten. Ja, ja, die Schü

erſcheinen zu laſſen.

plaudern.

hchen!
werden heimlich zum

l Hühneraugen und gräßliche Marternnimmt man mit in Kauf, nur um das Füßchen ein bißchen kleiner,

t nicht eine Spur von
d Die Durchſchnittsfrau gönnt den Männern gern

en Anblick ſchöner Fußbekleidung, da ſie wohl weiß, daß das mann
liche Auge viel öfter ſich von einem ele ganten Schuh feſſeln läßt, als

Ja, es ſoll F ivon h ſoll Fälle geben, wo ſolch ein ſcheußlichWwickes Gebilde von Lack oder feinſtem Wildleder den ſtarken Manner
ſinn förmlich umnebelt und für andere Eindrücke oder Vernunftgründe

wieviel elegantes, koſt

war es
konnte.

Wie viele

brechen

ihr Daſt

Ja, als

Mannigfaltigkeit als früher.

iſt durch ihn auch wohl.

ſchuhten Dämchens. Die tie

Flanieren, Kokettieren.
Wege kann man darin nicht gehen.

Jn ſtolzer Haltung, zierlich und fein, beginnen alle, die Schühchen,

Koſtbareres; man ging. damals noch weiter im Luxus.
doch nur eine kleine Oberſchicht, die ſich
Heute will jedes Mädel in der Großſtadt kokett beſchuht da

hertänzeln.
Ebenſo wie beim Kleid finden wir auch beim Schuh eine größere
t Es gilt als ſelbſtverſtändlich, daß mang jedem Kleid den paſſenden Schuh beſitzt, und es iſt ein unerhörtes

ergehen, wenn man unter ſeidenen, flatternd beſchwingten Röcken
etwa Laſchen, Schnallenverſchluß oder ſonſtige Derbheiten hervor
gucken läßt.

Vormittags beim Einkauf in den Straßen ſtößt man ſchon öfter
wieder auf einen alten Bekannten aus früheren Jahren, den niedrigen
Abſatz. Man will ihm heute wieder wohl. Den Füßen ſeiner Trägerin

Davon iſt jeder überzeugt.
nur, daß es wenig Männer gibt, die für den flachen Abſatz eine Lanze

Schuhwerk getragen wird. Liegt es an der Zeit, daß immer raffinier
tere Mittel angewandt werden müſſen, um den Mann der Frau dienſt
gber zu machen? Nur das franzöſiſche Rokoko kannte vielleicht noch

Aber damals
damit ſchmücken

Merkwürdig iſt

Baſſes Verwundern, beſonders bei den älteren Herrſchaften, er
regt noch immer der Anblick eines leuchtend rot oder hellgrün be
ſchuh ämch f ausgeſchnittenen, ausgeſprochen pantoffel

ähnlichen farbigen Schühchen ſind nur geſchaffen zum Promenieren,
Zur ernſthaften Arbeit nicht; geſchäftliche

Sie verlangen von ihrer Trägerin Liebe und Pflege.
Wehe, wenn man ſie vernachläſſigt.
Riſſen finden wir ſie wieder, wenn wir ſie lieblos behandeln und

Sie verlangen auf Leiſten geſtellt,
rechtzeitig geſäubert, und mit tadelloſem Creme von Zeit zu Zeit ein
gerieben zu werden. Dann präſentieren ſie ſich
fabelhafter Glätte und köſtlicher Friſche. Ein vernachläſſigter Schuh
kann ſich gewaltig rächen. i

verächtlich in die Ecke ſchieben.

entriß uns am 23

Mutter, Frau

geb. S

nicht vollendeten

Ganz unerwartet und plötzlich

liebe treusorgende Gattin, unsere
herzensgute, immer tätige und fHeißige

Martha PöBel
durch einen Gehirnschlag im voch

Um stille Teilnahme bitten
Alhin Pöbel und Kinder.

Aken, den 23. August 1924.

8. der Tod meine

chul s

49. Lebensjahre

TrauerAnzeigen,
nummer des „Merſe

Druckerei Abteilung

Statt beſonderer Mitteilung.

Aufnahme finden ſollen, werden bis 12 Uhr
mittags in der Geſchäſtsſtelle, Kleine Ritter
ſtraße Nr. 3, angenommen. Trauerbriefe
in verſchiedener Ausführung fertigt unſere

die noch in der Tages
burger Korreſpondent“

in kürzeſter Zeit an.

Be Schlafgtelle
für 2 Freunde ſofort frei!

Clobicauer Str. 30 III.

Möbl. Zimmer
nur an ſoliden, beſſeren Herrn

J zu vermieten.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Möbl. Wohnung

von 3-4 Zimmern
auf läng. Zeit zu vermieten.
Ang. unt. 89 a. d. Exp. d. Bl.

Kleine Wohnung
paſſend für jg. Eheleute geg.
Uebernahme des vollſtändig.
Jnvent. abzugeb. Ang. u. 90.

Suche ſof. für mein. Gehilf.

möbl. Zimmer
Adler-DrogerieS A. Ahel.

3ehlalzinner

(möglichſt gekrenn

zu ſofort

oder ſpäter geſucht.

Angeb. erbittet

Ernſt Schnelle
I i. Fa. Fr. Stollberg

lernen De

in Merſeburg od. Umgegend
v. jungem Ehepaar geſucht.
Ang. unt. 85 g. d. Exp. d. Bl.

Jung. Ehepaar mit einen
Kinde ſucht ſoſort

oder leere Minne
m. Kochgelegenheit i. Merſbg.

od. Umg. Ang. u. 84 a. d. Exp.

TAmo ſModedaonn

fährt am 1.2. Septbr.
von Naumburg Sa.
Merſeburg u. zurück.
Sucht Ladung f. Naum
burg Sa. und Umgebung,
auch Stückgüter.

Spedition Flemming
J Naumburg Sa. Jernr.5

he ää

Buchhandlung I

zu verkauf.

zu kaufen geſucht.

Dkobhnerlagerrannn

für Obſt wird ſofort geſucht.
Ang. u. 86 an die Exp. d. Bl.

Gutgehendes

lebenswittel-Gegcnaſt

umſtändehalber z. verkaufen.
Ang. unt-83 an die Exp. d. Bl.

r

als 1.,Hypothek auf einGrundſtück geg. hohe Zinſen

geſucht. Ang. u. 82 a. d. Exp

3 Motorräder,
e und 3 PS, gut erh.

neu, und fabrikneu, mit Ge
triebe, Kikſtarter, Sozius
u. Lampe, ziehen ſämtlich 2
Perſonen, ſehr billig z. verk.

Gustuy Srcuner,
Corbetha. Bahnhof.

Kanarten Heck
und Flug-Rafs
zu verk. Zu erfr. in der Cxp.

Jutterfeſte
Absatz kerkel
lind zu verkaufen

Trebnitz Nr. 23.

Futter Ida
abzugeben Kötzſchen Nr. 65

Älteres, mittelſchweres

Arbeitspferd,
da überzählig, preisw. zu verk.

Otto Teichmann,
Unter Altenburg 32.

8 Woch. altes

Kuhlan

Kriegsdorf 1.
c

GAutörhLindrwagen

Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Wochenſohnzentel
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner.
e Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

Er drück

Troſtlos, formlos, verbeult, mit

uns immer wieder in

t und zwickt und macht das Leben

ſeiner armen Trägerin zur Pein. Nur ein Schuh, der wie angegoſſen
ſitzt, erhöht unſer Wohlbefinden.

um Schluß noch ein paar Worte über den getreuen Sozius des
Schuhes: Den modernen Strumpf. Jn den letzten Jahren ſchwang der
„Tramaſeidene“ die Geißel über uns. Wer von uns Mitſchweſtern,
hat das Drama nicht erlebt: Frühmorgens zog man den neuen
ſeidenen Strumpf im köſtlichen Gefühl des Beſitzes an, und abends
konnte man die Reſte ſeines Glücks mit Löchern, wie die Hand ſo
groß, und mit bis zur ſchwindelnden Höhe aufgereifelten Maſchen
in die Lumpenkiſte legen.

Den ſeidenen Skrumpf haben wir bald glücklich überwunden
Einer freut ſich über dieſen Umſchwung: unſer Geldbeutell! Die
fabelhaften Summen, die der ſeidene Strumpf koſtete, brauchen wir
jetzt nicht mehr anzuwenden. Man iſt zu einer reelleren, feſteren
Strumpfart übergegangen und bevorzugt jetzt den etwas dichteren

korſtrumpf. Geſtreifte und geringelte Beinchen in allen möglichen
eichnungen bieten ſich den neugierigen Augen dar. Zweifellos will

man beim Strumpf in ſolidere Bahnen lenken. Vielleicht hängt das
mit dem länger gewordenen Rock zuſammen. Der Strumpfluxus tritt
dadurch mehr in den Hintergrund. Ja, in Berlin, in einer der be
lebteſten Straßen ſah ich neulich Modedämchen, die buntgeeſtrickte,
feinwollige Strümpfe als letzte Neuheit präſentierten.

Luſtige Ecke.
Die nachgelieferten Grobheiten. Ein Rechtsanwalt erhielt eines

Tages folgenden Brief: „Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt! Du
ump, Du Betrüger! Du betrügſt alle Leute! Du Schuft! Du
Schwein! Du Hund. Mit vorzüglicher Hochachtung Jhr Schulze.“
Schulze hatte ein paar Tage. zuvor den Rechtsanwalt um Rechts
beiſtand in einer Beleidigungsklage gebeten. Da ihm die beleidigenden
Ausdrücke nicht einfielen, ſollte er dieſe ſchriftlich mitteilen, was er
auf obige Weiſe machte.

Ein Jrrtum. „Arg ſchwerhörig iſt er ſchon, der gute Großvater.
Als geſtern der große Dampfkeſſel in der Fabrik nebenan axplodierte,
ſagte er nur „zum Wohlſein“

öhnlich preiswert

von Et uf ach ſten bis n les r u

zur Anfertigung von Kinder und Herren- Anzügen
Es befinden ſich darunter prima blaue Kammgarne und Nadelſtreifen

Siegfried Berger

Zweite Auflage
in Vorbereitung!

Verlag Th. Rößner, Merſeburg

Empfehle Freitag und
Sonnabend, ſo lange der

Vorrat reicht:

Rindfleiſch
zum Kochen T Pf.

Briefhog., üttellungen,
Briekümschläge

f. Geschäfts- u. Privatbedart
lefert schnell und preiswert

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.z. Brat. ohne Knoch. 90 Pf.

Portund Zenen,

Tement-Kalk
verkauft äußerſt, billig
Bildhauerei Bieltg,

Gartenſtraße 11-17. Tel. 684.

Carctlin-
vernchitet Motten in Min-,
ebenſo Fliegen, Müchken,
Bremſen, Ameiſen im Haus
u. Stall. 80 u. 150 Pfg. von
H. Baecker, Berlin S. 61.

Kinderwagen
abends von 6—-7 Uhr zu ver

e e e

Spork

Paul zu niedrigſten Tagespreiſen.
(fehlerfreie Ware)

Reinwollene Kindermänkel

e e tenund Skrickjacken
für Damen, Herren und Kinder

Gotthardtſtr.

Nr. 29.
J Bitte meine Schaufenſter zu beachten!

Sternberg, Leunger Str.

hel
Karl Wenig ſucht Stellung

Merſeburg Hälterſtr. 9 Ang. unt. 88 a. d. Exp. d. Bl

empfiehlt raynf of Filetarbeiten
en ne undührt, ſowie PlättKorren-nzuge v. 42 M. Phche net

ABßreecheshosen v. s M. genen geſtreift v. 12 M. S
Eerren Gummimante hechniſte. Wenisprachenen

Sehlünfer Uister
Coporeogts Wind fachen
Damen Mäntel v. 289 M.
Damen -Gummimäntel

v. 35 MFroité-Rielclor v. 19 M.
Freie hostüume

S

h

(Engl., span., frz., eteo.) für
Gymn. Mittel-, Haudelssch,

Angest. ert. Praktikus. Meld.

s

kaufen. Zu erfr. in der Exp. 9966600666990
Kostüm- Röcke v. 6 M.

Aerzeigere
bitten wir im eigenen, Wie im Interesse- einer rechtzeitigen PFertigstellung unserer Zeitung

üs I A wenn

Anzeigen- Abteilung.

aufzugeben, falls solche noch in der betreffenden Tagesnummer Aufnahme finden sollen
Grössere Anzeigen, die im Satz usw. eine mitunter nicht unerhebliche Mehrarbeit erfordern,
müssen, da wir stets Wert auf eins gediegene Ausführung aller Anzeigen legen,
möglichst am Tage vor dem Erscheinen in unsern Händen sein

er e

a Strang- U. Giublachen

v. MSelgonfumper, Rleiger
Damsnhsmgen und

Zelnhisſger Frinzebrdeke

e tBunts veiinegene S Färberel S
e n Otto Zlelke. S

Weiße Bettiwäsehe Gein Bezug (reich be
Einigeſtickt), zwei en

giett 80 ew, 1800m breit AbladerinnenB.

andtdeher, Misehtlleher el enn nene e Otto Teichmann,

eingezogen werden.

geltend zu machen ſind.

Die Wegepolizeibehörde.

nämlich die Parzellen s
ſtücken Leipziger Straße 23—387, ſoll, da dieſe Parzellen
für den öffentlichen Verkehr kein Jntereſſe mehr haben,

Bekanntmachung
Der öffentliche Weg innerhalb der Gemeinde Papitz,

1

und vor den Grund

Gemäß S57 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 8. Auguſt
1883 wird dieſes Vorhaben mit der Aufforderung ver
öffentlicht, daß etwaige Einſprüche binnen 4 Wochen
zur Vermeidung des Ausſchluſſes bei dem Unterzeichneten

Papitz, den 26. Auguſt 1924.

Maul, Amtsvorſteher.

zahlung u. a.

Motorrad, guterhalten,
Kleidungsſtücke, Schuhe.

Versteigerung.
Sonnabend, den 30. Aug. d. J., ab vormittags

10 Uhr verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur JFunken
burg“, hier, öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bar

Nußb. Bücherſchrank, Schreibtiſch mit Seſſel, eich.
Ausziehtiſch, alles in gutem Zuſtand, Sofa, Speiſe
ſchrank, Bettſtelle mit Matr., Treppenleiter, Hand
wäſcherolle, „Wiener“ Kinderwagen, Kinderbade
wanne mit Stdr., ſonſtige Wirtſchaſtsgegenſtände;
Photo Apparat, 9.) 12, Geige, Zither, „Snob“

fahrbereit, Herrenrad,

Alb. Franke, beeid. Aukt., Merſebg., Lindenſtr. 11, Tel. 635

Zum Tode verurteilt ſind

n Leinen und Barchent
Ansrren-Hermalhemden Unter Altenburg 32.

seriden Wir

de virkgich gute orientalische Agarelte,

den verwöhnlesfen Feinschmnedh

r ä
auf Wunsch unberechmnel

und portofret. Die Kosten der Postkarte
machen sich bezahlt Jedenfalls ist der

e 8 V 7ger als der tönendste Worls ch
Uber zeugen Sie. sich. und. Sie wahlen d

e

2.75 bis 8 M.
tormal ünterhosen

2.75 M
Sehlosser-Gnzuge.

Ekheerpenen
(in Sorten) empfiehlt billigſt
Htto Wittenbecher, rey, bärtnerel u Baumsch.

Gartenbaubetrieb, Lauchſtädt b. Merſeburg

Fiſcherſtr. 21. en Sfall Wochen
zweimal regelmäßig
mit Geſpann nach

Halle Lelpzlg
Aufträge für Hin u. Rück
fahrt nimmt jederz,. entgeg.

W. Hrophet,
Olgruhe 6 Fernſpr. 685

r enkzüchend.

in Betonarbeiten gut be
wandert, ſtelle ein. Angeb.
unter 87 an die Exp. d. Bl.

Br. Handtſch. mit Jnhalt
vom Entenplan, Tiefen K.
bis Neumarkt verloren!
Gegen Belohnung abzugeben

Neumarkt 85 a

Hornhaut, Schwielen und Warzen
beseitigt schnell. sichere nmerg- und getahrios h V I I

Zerztlich empfohlen. Millionenfach bewährt. In Apotheken

e. Wanzen Aer a seneleg ten Bervehrgerſg
in Stunde unter Garantie und Drogerien erhältlich. Gegen Fußschweiß, Brennen und

Wundlaufen Kukirol-FuBb bach
Adler-Drogerie, Entenplan.

RitterDrogerie, Kleine Ritterſtraße 9.
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